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Kaiserin Elisabeth f .
Be r l i n ,  12. September. Der „Reichs- 

AUeiger" bringt an leitender Stelle folgende 
Mittheilung: „Seine Majestät der Kaiser 
mhlt sich mit den Fürsten und Freien Städten 

Reiches, wie mit dem ganzen deutschen 
Polke in innigster Theilnahme an dem namen- 
wsen Unglück geeint, das über den allverehrten 
Kaiser Franz Josef und über die Völker des 
verbündeten Oesterreich - Ungarn hereinge­
brochen ist. M it der tiefschmerzlichen Trauer

die ihrem hohen Gemahl und ihrem Lande 
w jäh entrissene edle Fürstin aus deutschem 
Blut verbindet sich die allgemeinste Empörung 
hegen den feigen Mörder, der den Boden der 
befreundeten Schweiz durch die fluchwürdigste 
4-hat des Anarchismus entweihen konnte." 
— Der Berliner Hof hat für die Kaiserin 
von Oesterreich Trauer auf vier Wochen an­
gelegt. — In  Berlin hatten heute die könig- 
Uchen Schlösser und Palais, sowie die öffent­
lichen Gebäude halbmast geflaggt. — Sämmt­
liche Blätter besprechen die Ermordung der 
Kaiserin von Oesterreich mit Ausdrücken der 
lvärmsten Theilnahme. Sie erinnern daran, 
baß die Kaiserin den Deutschen als deutsche 
Fiirstentochter besonders nahe stand. Kein 
Bolk könne dem schwergeprüften Kaiser Franz 
3osef innigere Sympathie entgegenbringen 
als wir Deutsche, die wir in ihm nicht nur 
kinen Fürsten von unendlicher Herzensgüte 
Und vorbildlicher Pflichttreue, sondern auch 
den väterlichen Freund unseres Kaisers ver­
ehren.

Die städtischen Behörden Berlins richteten 
Beileidstelegramme an die Magistrate von 
Wien und Pest.

Die hiesige österreichisch-ungarische Kolonie 
gedenkt eine imposante Trauerkundgebung zu 
veranstalten.

Wi en,  12. September. Die „N. fr. Pr." 
Meldet aus Genf: Die Gräfin Sztaray, die 
Hofdame der Kaiserin, welche Augenzeugin 
der schrecklichen That war, gab einem Korre­
spondenten der „N. fr. Pr." folgende Dar­
stellung : „Wir waren am Freitag Mittag in 
Genf angelangt und im Hotel Beaurivage 
ubgestiegen. Die Kaiserin wollte, wie im 
vorigen Jahre, Genf besichtigen, machte 
Promenaden am See und besuchte auch den 
Park und die Villa des Barons Adolf von

Rothschild. Sonnabend wollten wir mit dem 
Dampfer über Territet nach Caux zurück­
kehren. Die Kaiserin zog immer die Fahrt 
mit dem Dampfer vor, während die Herren 
des Gefolges die Eisenbahn benutzten. Gegen 
2 Uhr sollte der Dampfer abgehen. Die 
Kaiserin war sehr heiter, bei bester Laune 
und ausgezeichnetem Wohlbefinden. Um '/,2 
Uhr verließen wir das Hotel und gingen 
nach dem Landungsplätze. Wir schritten ruhig 
auf dem Trottoir des Quai Montblanc am 
See dahin; da sah ich, wie ein Mann raschen 
Schrittes seewärts an uns herankam, sich der 
Kaiserin näherte und rasch einen Baum, 
welcher zwischen ihm und der Kaiserin stand, 
passirte. Ganz nahe der Kaiserin schien er zu 
straucheln und machte eine Bewegung mit der 
Hand, — ich meinte, um sich aufrecht zu 
halten — ; dann lief er weiter. Die Kaiserin 
hatte eine Bewegung nach rückwärts gemacht 
und sank zusammen. Ich fing sie in meinen 
Armen auf. „Sind Majestät nicht ganz 
wohl?" frug ich; die Kaiserin antwortete: 
„ I c h  weiß nicht." „Das ist wohl vom 
Schrecken," erwiderte ich und fügte hinzu: 
„Wollen doch Majestät meinen Arm nehmen." 
Die Kaiserin meinte: „Danke! nein." Ich 
versuchte doch, sie zu stützen, aber es war 
kaum nöthig. Wir bestiegen nun das Schiff. 
Dort angelangt, fragte mich die Kaiserin: 
„Bin ich blaß?" „Jawohl, Majestät, das ist 
die Aufregung." Da sank sie neuerlich zu­
sammen und verlor das Bewußtsein. Ich 
und einige Damen auf dem Schiff labten die 
Kaiserin. Ich hielt das Unwohlsein für einen 
vorübergehenden Nervenanfall. An ein 
Attentat dachte ich nicht, der Vorgang auf 
dem Quai-Trottoir spielte sich nämlich sehr 
rasch ab; ich sah keine Waffe in der Hand 
des Mörders. Als wir die Kleider der 
Kaiserin lösten, um ihr Luft zu schaffen, be­
merkten wir keine Blutsvuren. Die Kaiserin 
kam zu sich, erhob sich dann und sagte mit 
klarer Stimme: „Was ist denn geschehen?" 
Das waren ihre letzten Worte. Darauf sank 
sie zurück, Leichenblässe bedeckte ihr Antlitz, 
der Athem wurde schwer, dann ging er in 
Röcheln über. Das Schiff war abgedampft. 
Ich bat den Kapitän zurückzufahren, bald 
langten wir am Hafen wieder an. Die 
Kaiserin, welche vollkommen bewußtlos war, 
wurde nach einem Zimmer des Hotels ge­

bracht, wo sie nach wenigen Minuten den 
Geist aufgab. Sie starb, ohne erfahren zu 
haben, daß sie das Opfer eines Attentats ge­
wesen; auch ich erfuhr es erst, nachdem die 
Kaiserin todt und entkleidet war. Die Kaiserin 
hatte nur wenig Blut verloren."

Die „N. Fr. Pr." bringt nachfolgende 
Beschreibung des M örders: Lnccheni ist unter­
setzt, von mittelgroßer Gestalt, sehr kräftig 
und gelenkig. Sein Gesicht ist gebräunt; er 
hat einen braunen Schnurrbart. Nach Art 
der italienischen Arbeiter trägt er ein blaues 
Wollhemd und dunklen Anzug. Mehrere 
Kutscher erzählten, sie hätten in den letzten 
Tagen verdächtig aussehende Individuen in 
der Nähe des Hotels Beaurivage gesehen. 
Freitag seien der Kaiserin drei Männer auf 
Schritt und Tritt gefolgt. — Der Leichnam 
der Kaiserin wurde bereits gestern Abend in 
einen provisorischen Sarg gelegt. — Es ver­
lautet hier, daß die französische Regierung 
schon vor einigen Wochen von hier und 
anderer Seite unterrichtet worden sei, daß 
die Anarchisten ein Attentat vorbereiteten. 
Man wußte aber nicht, gegen wen. Die 
französische Regierung hat, wie üblich, den 
russischen Hof davon verständigt und auch 
für die Sicherheit des Präsidenten Faure 
Vorsorge getroffen.

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe und 
der deutsche Staatssekretär des Aeußeren, 
Staatsminister von Bülow, ersterer durch 
Vermittelung der deutschen Botschaft, sandten 
theilnahmsvolle Beileidsbezeugungen. Auch 
die Minister des Aeußeren der anderen 
Staaten gaben ihrem Beileid Ausdruck. Die 
Mitglieder der diplomatischen Korps erschienen 
persönlich zu gleichem Zwecke beim Grafen 
Goluchowski. Dieser übernahm es, dem 
Kaiser Franz Josef die Beileidsbezeugungen 
zu übermitteln.

In  der heutigen außerordentlichen Ge­
meinderathssitzung widmete Bürgermeister 
Dr. Lueger der verewigten Kaiserin einen 
von der Versammlung stehend angehörten 
tiefempfundenen Nachruf. Die Rede schloß 
mit dem Wunsche, daß dieser Schicksalsschlag 
für den allgeliebten Kaiser der letzte sein 
und Gott ihm Kraft und Stärke verleihen 
möge, denselben zu ertragen. Gott lasse 
seine göttliche Gnade leuchten über den 
vielgeliebten schwer geprüften Kaiser, das

Herrscherhaus und das Vaterland. Der 
Gemeinderath beschloß, seine tiefe Trauer 
dem Kaiser in geeigneter Weise zur Kennt­
niß zu bringen und die Sitzung bis zur 
völligen Beendigung der Trauerlichkeiten 
aufzuheben. — Prinz Leopold von Bayern 
mit Gemahlin, Großherzogin Gisela, Prinz 
Georg von Bayern, die Erzherzöge Otto 
und Rainer mit Gemahlinnen, sowie die 
Erzherzoginnen M aria Theresia und Tochter 
sind hier eingetroffen und statteten dem 
Kaiser Beileidsbesuche ab. Der Separatzug 
für die Einholung der Leiche ist mit dem 
Oberhofmeister Grafen von Bellegarde und 
dem Kammerpersonal gestern nach Genf ab­
gegangen. Am Freitag und Sonnabend 
wird dem Publikum der Zutritt zur Auf- 
bahrung gestattet sein. Die Beisetzung 
findet am Sonnabend Nachmittag statt.

Die Blätter, welche auch heute zumeist 
mit Trauerrändern erscheinen, geben dem 
tiefen Schmerze um den Verlust der unver­
geßlichen Kaiserin in bewegten Worten 
Ausdruck und stimmen alle in der Be­
wunderung der erhabenen Seelengröße, der 
eisernen Willenskraft und Selbstbeherrschung, 
sowie der bewunderungswürdigen Ergeben­
heit des Kaisers überein, welcher gestern die 
Anordnungen, betr. die Ueberführung der 
Leiche der Kaiserin, sowie betreffend das 
Beerdigungszeremoniell derselben traf und 
auch die Absage der ungarischen Manöver 
persönlich verfügte. Alle Blätter konstatiren 
den unerschütterlichen Gesundheitszustand des 
Kaisers und entwerfen ergreifende Schilde­
rungen insbesondere von der Begegnung 
des Monarchen mit der Erbgroßherzogin 
Marie Valerie. Vater und Tochter lagen 
einander minutenlang schluchzend in den 
Armen. Der Trauerschmuck Wiens, welcher 
gestern wegen des Sonntags nur lang­
samere Fortschritte machte, beginnt nun­
mehr einen wahrhaft großartigen Charakter 
anzunehmen.

I n  B u d a p e s t  traten am Sonntag, wie 
schon kurz gemeldet, beide Häuser des Reichs­
tages zu einer Sitzung zusammen. Im  Ab­
geordnetenhause nahmen 500 Studenten an 
der Gedächtnißfeier theil. Der Präsident 
hielt eine ergreifende Gedächtnißrede. Als­
dann unterbreitet der Präsident folgende 
Vorschläge: „Das Haus wolle dem tiesen

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

^Nachdruck verdorrn.)
(2. Fortsetzung.)

Er hatte mit so tiefer Empfindung ge­
sprochen, daß auch Lenei davon ergriffen 
wurde, und mit einer Weichheit, die ihr 
sonst nicht eigen war, sagte: „Der liebe 
Herrgott laß es zum guten ausschlagen,
Benrdikt. Ein braves Weib sollst' an mir 
haben.«

^ E e  ihre Hand und hielt sie mit 
„ .Oem Druck lange umschlossen, ihr tief 

o warm in die schwarzen, unruhigen 
hauend. Dann zog er sie an sich 

und drückte sein Gesicht in ihr welliges 
^os am Hinterkopf zu einem vollen 

Mechtenkranz aufgesteckt war.
»Ewt' ein Vaterunser," sagte er leise, 

und dann ging er mit beschleunigten
Ä s " o r t  Richtung des Wurzer-

Lenei sah ihm eine Weile gedankenver­
loren nach, bis er hinter den Bäumen ver­
schwunden war. Dann wandte auch sie sich 
zum Gehen. „Schau, jetzt könnt' ich ihm 
wirklich beinah' gut sein," sprach sie halb­
laut vor sich hin, langsam fortschleudernd 
und sinnend auf den Weg blickend. „Wenn 
oer Alte nachgiebt und ich Bäuerin auf dem 
schönen Hof werde, dann sollst's nimmer be- 
reu'n, Benedikt, daß Du Dein Herz so fest 
an mich gehängt hast." —

Lenei war nicht gerade schlecht von Ge­
müth, aber die Sucht nach Geld und Ansehen, 
me von frühauf in ihr genährt worden, kr­
ackte alle guten Regungen, wenn sie diesem 
triebe im Wege waren.

Sie war das einzige Kind einer verarm­
ten Wittwe, die einst bessere Tage gekannt 
und durch ihren trunksüchtigen Mann ins 
Elend gerathen war. Lenei war noch ganz 
klein, als das bittere Verhängniß die Mutter 
in Noth und Dienstbarkeit herabzog, und 
hatte keine Erinnerung mehr für die guten 
Zeiten, von denen die Mutter jammernd 
erzählte, ihr täglich vorhaltend, wie sie ihr 
Augenmerk allein auf eine gute Heirath 
richten müsse. Das sei der einzige Weg, der 
zu guten Tagen zurückführe.

Die Alte hatte nicht tauben Ohren ge­
predigt. Seitdem Lenei selbstständig zu 
denken vermochte, war sie um die Gestaltung 
ihres Schicksals eifrig bemüht gewesen. Sie 
hielt sich brav in allen Stücken, war klug 
genug, als sie reifer geworden, sich nicht in 
erfolglose Liebschaften einzulassen, und war 
immer darauf bedacht, überall durch Sauber­
keit, unauffälligen Putz und ein schönes 
Gethu angenehm hervorzutreten. So genoß 
sie in der Gemeinde einen guten Leumund, 
denn keiner konnte ihr etwas böses nach­
sagen, wenn ihr auch die Frauen nicht ge­
rade gut gesinnt waren, weil's ihnen unbe­
wußt im Gefühl lag, die Lenei sei nur gut und 
brav aus Gescheitheit, nicht aus dem Dränge 
eines gottgefälligen Herzens. Zudem war sie 
noch die hübscheste Dirn im weiten Umkreis, 
was ihr auch der Neid nicht absprechen 
konnte, und das machte den anderen erst 
recht ein schiefes Gesicht. So war's kein 
Wunder, daß Lenei nur von den Manns­
leuten gern angesehen wurde und die Frauen 
ihr nur darum nichts anhaben konnten, weil 
ihnen Lenei keine passende Veranlassung 
dazu bot.

Seitdem sie aber beim Sternwirth diente, 
der ein Wittmann war, und dort den 
Mannsleuten die Köpfe verdrehte, hatten die 
Klatschliesen im Dorf genug Stoff für ihre 
heimliche Gehässigkeit.

Lenei war eine gescheite Dirn. Es war 
noch kein halbes Jah r um, seitdem sie im 
Stern die Krüge schenkte, da wußte sie schon, 
daß alles Augenverdrehen und das Blitzen 
ihrer schönen Zähne, die sie beim Lachen 
zweireihig bloßlegte, daß es wie Perlmutter 
über den rothen Lippen leuchtete, ihr nicht 
zum Ziel half. Die reichen Burschen neckten 
sich und scherzten Wohl gern mit ihr und 
sagten ihr auch viel schönes, was einem 
anderen minder gescheiten Weibsbild sicher 
den Kopf verdreht hätte, aber keiner machte 
Miene, sich ihr mit redlichen Absichten zu 
nähern. Sie fühlte es bald mit heimlichem 
Zorn heraus, daß sie alle nur ein hübsches 
Spielzeug in ihr sahen, keiner aber daran 
dachte, die arme Magd in seinen Hof zu 
führen. Das war eine böse Enttäuschung
für sie, die ihr manche Thräne in schlafloser 
Nacht erpreßte. Auf ihren Aufenthalt im 
Stern hatte sie ihre besten Hoffnungen
gesetzt und die drohende Unerfüllbarkeit
ihrer Wünsche erschien ihr als das bitterste 
Verhängniß, ärger als selbst der Tod.

Da sollten ihre tief herabgesunkenen Hoff­
nungen aus einer Richtung Unterstützung
finden, die sie bei der Berechnung ihrer 
Pläne noch garnicht in Betracht gezogen 
hatte.

Zu den täglichen Gästen im Stern hatte 
sich auch der Benedikt Wurzer Angefunden, 
des Sternwirths Pathenkind, der das nach­
barliche Gehöft bis dahin nur betreten, wenn

er sich die Gretei, des Wirthes Töchterchen, 
herausholte oder ihr etwas brachte, was 
ihr Freude machte. Gretei war ein liebe 
Dirn von acht Jahren mit blauen hellen 
Augen und einem treuherzigen Gesicht. Sie 
war dem Nachbarsohn gerade so gethan, 
wie er ihr und ihm von kleinauf eine 
Herzlust.

Es fiel natürlich auf, daß man den 
Benedikt jetzt täglich im Wirthshause an­
traf. Da er zudem von seiner Ecke aus, 
in der er, ohne Antheilnahme an der 
Lustigkeit der anderen, sein Maß zu leeren 
pflegte, der Lenei mit seinen stillen Blicken 
unausgesetzt nachging, hatte man's gar bald 
gewittert, daß es die Dirn dem verlachten 
Träumer angethan habe. Das war für die 
Spottlust der Burschen natürlich ein ge­
fundener Bissen, die an dem Benedikt ein 
Aergerniß hatten, weil er weder rauchte 
noch trank oder sonstigen Unfug trieb, was 
sie ihm zum Theil für Vornehmthuerei aus­
legten. Schnell hatte der rohe Witz ein 
Lied ersonnen, das dem Benedikt, dem's alle 
anmerkten, daß er dem Feuer am nächsten 
stand, seine Nngefährlichkeit als Nebenbuhler 
klar machen und für Lenei, die sich über 
jeden boshaften Streich so herzhaft mitzu­
freuen verstand, ein Spaß sein sollte.

„Wo um die Heim 
Die Auerhahn' balzen.
Kommt auch der Gigack,
Möcht grad a so schnalzen.
Dreht sich und tuend' sich,
Schurrt rund um fein,
Möcht' gar zu gerne 
Eilt Auerhahn sein.
Aber sein Liedl 

Ist heiser und schlecht.



Schmerz, sowie seine huldigende Theilnahme 
dem König zum Ausdruck bringen, das Haus 
wolle beschließen, daß das Andenken der 
verewigten Königin und der Dank der 
Nation in einem Gesetze inartikulirt werde. 
(Lebhafte Zustimmung.) Das Haus wolle 
bis dahin den Präsidenten ermächtigen, eine 
solche Sitzung einzuberusen, in welcher aus­
schließlich die Theilnahme des Hauses an der 
Leichenfeier und die mit der Trauer zu­
sammenhängenden weiteren Verfügungen 
Gegenstand der Beschlußfassung sein werden, 
das Haus wolle endlich beschließen, daß seine 
Mitglieder 30 Tage hindurch Trauer tragen." 
Hierauf wurde die Sitzung geschlossen. 
Das Magnatenhaus trat diesen Beschlüssen 
bei.

Aus T r i e f t ,  12. September, wird be­
richtet: Gestern Abend zogen Gruppen von 
Personen, zumeist junge Leute, vor das 
Politeama Rosettic und andere Vergnügungs- 
lokale, um die Einstellung der Konzerte und 
Vergnügungen zu veranlassen. Später kam 
es zu Ausschreitungen vor dem Vereinslokal 
der Italiener. Man warf mit Steinen 
nach dem Gebäude des Turnvereins. Die 
Turner erwiderten hierauf gleichfalls mit 
Steinwürfen. 35 Personen wurden verhaftet. 
Die Polizei hatte Mühe, die sich immer neu 
bildenden Ansammlungen zu zerstreuen. Um 
1*/, Uhr nachts war wieder Ruhe.

Wie die „N. Fr. P r." aus L a i b  ach 
meldet, fanden Demonstrationen gegen die 
dort bei Bauten beschäftigten italienischen 
Arbeiter statt. Die Italiener wurden von 
den slovenischen Arbeitern geprügelt. Mehrere 
Bauleitungen haben infolgedessen ihre italie­
nischen Arbeiter entlassen.

Eine Budapester Meldung behauptet,Kaiserin 
Elisabeth werde, einem oftmals geäußerten 
Wunsch entsprechend, zu Gödöllö, ihrem Schlosse 
bei Budapest, beigesetzt werden. Weiter erzählt 
der Korrespondent: Als ErzherzogKarl Ludwig 
vor einigen Tagen in Abbazia weilte, verfolgte 
ihn auf einem Spaziergange ein verdächtiges 
Individuum. Der Erzherzog stürzte sich, 
als der Mann Miene machte, ihn anzu­
fassen, auf denselben, worauf das Individuum 
entfloh.

Die „Neue Freie Presse" schreibt: Die 
Kaiserin war schon einmal in Gefahr, von 
einem Italiener ermordet zu werden. Bei 
Eröffnung der Ausstellung in Trieft zu Be­
ginn der 80er Jahre, hatte ein italienischer 
Jrredentist eine Bombe in den Festzug ge­
worfen, wobei mehrere Personen verwundet 
wurden. Der Kaiser und die Kaiserin, der 
Kronprinz und die Kronprinzessin sollten 2 
Wochen später die Ausstellung besuchen. Da 
weitere Attentate befürchtet wurden, wünsch­
ten der Kaiser und der Kronprinz, daß die 
Kaiserin nicht mitfahre. Wie damals der 
Kronprinz erzählte, habe die Kaiserin dies 
zurückgewiesen und gesagt: „Wenn ein
Attentat zu befürchten ist, dann gehe ich 
gerade hin, dann ist mein Platz an Eurer 
Seite." Sie begleitete den Gemahl und 
den Sohn nach Trieft, wo, wie man später 
aus Aussagen Oberdanks erfuhr, ein italieni­
scher Attentäter die Gelegenheit erwartete, 
das Kaiserpaar zu tödten. Dieser Atten­
täter wurde in Undine, Oberdank und Ge­
nossen in Trieft gehängt.

Ge n f ,  12. September. Dr. Stanciow, 
der Vertreter Bulgariens in Petersburg,

legte gestern Nachmittag im Namen des 
Fürsten und der Fürstin Ferdinand einen 
Kranz an der Bahre der Kaiserin von 
Oesterreich nieder. Um 5 Uhr begann man 
mit der Herstellung des Trauerschmuckes in 
dem von der Kaiserin bewohnten Zimmer. 
Dasselbe ist vollständig mit schwarzen Stoffen 
verziert, mit silbernen Sternen behängen. 
Der Katafalk befindet sich in der Mitte, um­
geben von einer großen Anzahl von Kerzen, 
ihm zur Seite ruhen Kränze und Kreuze. 
In  dem anstoßenden Toilettenzimmer sind 
zahlreiche Kränze niedergelegt; so von der 
Bevölkerung Genfs und von den fremd­
ländischen Offizieren, welche dem Manöver 
beiwohnten. In  dem Gemach an der anderen 
Seite ruht die Leiche der Kaiserin, zu 
welcher kein Fremder hinzugelassen wird. 
Der Sarg wird voraussichtlich heute auf 
den Katafalk aufgebahrt werden. Die Ein- 
balsamirung begann um 4 Uhr und war 
kurz vor 5 Uhr beendet. Bevor die Aerzte 
sich entfernten, legten sie die Leiche in den 
Bleisarg. Die Kaiserin ist in weiß ge­
kleidet und in ein Leichentuch gehüllt. Die 
Leiche ist sehr gut erhalten. Die Aerzte 
photographirten die Wunde, haben sich aber 
verpflichtet, die Aufnahme dem General­
prokurator zu übergeben, welcher dieselbe 
vernichten wird, damit kein Mißbrauch 
damit getrieben werden kann. Die Aerzte 
wollten auch das Gesicht der Kaiserin 
photographiren, aber dem widersetzte sich 
ausdrücklich der österreichische Gesandte. 
Barmherzige Schwestern, welche als Leichen- 
wache vom Bischof von Freiburg entsandt 
wurden, trafen am Sonnabend ein. Fort­
während ist eine zahllose Menge um das 
Hotel geschaart, wo tiefe Bewegung 
herrscht.

Der Chef des Justiz- und Polizeideparte­
ments des Kantons Vaud, Virieux, erklärt, 
daß die Regierung des Kantons seit der An­
kunft der Kaiserin in Caux in den letzten 
Wochen ohne Wissen derselben einige Sicher­
heitsbeamte postirt hatte. Aber als die 
Kaiserin dies bemerkte, habe sie gebeten, 
man solle sie durchaus allein lassen, was 
dann auch geschehen sei. Das ganze Ge­
folge der Kaiserin ist aus Caux hier ein­
getroffen.

Das „Journal de Göncve" giebt folgende 
Einzelheiten über die Mordwaffe: Dieselbe 
wurde im Flur eines Hauses der Rue des 
Alpes durch den Hausmeister gefunden, 
welcher glaubte, ein Arbeiter habe sie beim 
Umzüge verloren. Aus diesem Grunde 
machte er keine Anzeige davon. Die Waffe 
ist eine dreikantige Feile mit einem plumpen, 
walzenförmigen Holzstiel. Ihre Länge be­
trägt 16,30 Zentimeter, die Klinge allein ist 
9,30 Zentimeter lang. Dieselbe zeigt nicht 
die geringste Blutspur. Die Spitze ist ab­
gebrochen, wahrscheinlich infolge der Er­
schütterung beim Fall, als der Mörder sie 
fortwarf.

B e r n ,  12. September. Der Bundesrath 
beschloß, in corpore der Einsegnung der Leiche 
der Kaiserin Elisabeth anzuwohnen, welche 
am Dienstag den 13. September, nachmittags 
4*/, Uhr, in Genf stattfinden wird. Der 
schweizerische Gesandte in Wien ist ebenfalls 
zu dieser Feier abgeordnet worden.

P a r i s ,  12. September. Der Genfer 
Korrespondent des „Journal" meldet, daß

Er möcht' gern singen 
Und kann's doch nicht recht."

Die Verse hatten sie sich eines Abends 
als der Benedikt schon fortgegangen war 
ausgedacht, und am nächsten Tage, es wm 
ein Sonntag, sollten sie ihm vorgesungei 
werden, sobald er eintrat. Sie verspräche, 
sich einen Hauptspaß davon, wenn Benedikt 
von dem Sinn des Liedes getroffen, nocl 
verlegener als sonst in seinem Winkel zu 
sammensinken und nicht aufzublicken wage, 
werde. Eine Herzlust aber war's ihnen 
wie die Lenei über das Spottgedicht aufge 
lacht und ihre Augen dabei wie zwe 
feurige Räder in dem blühenden Gesicht ge 
leuchtet hatten.

Aber als die Szene am nächsten Tag 
ihren Anfang nahm, wie verblüfft schaute, 
da die Burschen drein, als die Lenei naä 
dem dritten Verse, gerade als de 
Benedikt, wie's vorausgesehen war, mi 
blutrothem Gesicht in seiner Ecke zurücksan 
und nicht ein noch aus wußte vor Ver 
legenheit, mit kecker Stimme einsetzte:

xAeim, Dirndl ist's anders.
Die em recht gescheit.
Dw schau'n erst anf's Herzl
Und dann erst aufs Kleid

N S L K -'E
„Komm', Benedikt. sollst einen Ländle 

mit mir machen," stellte sie sich dann dreh 
vor ihn hin und reichte ihm die Hand.

Wie im Traume war er aufgestande 
und mit leuchtenden Augen an ihrer Han 
in den Saal hinübergegangen, wo die sonr

tägliche Tanzmusik gerade einsetzte, und 
hatte sich von ihr im Kreise herumdrehen 
lassen, daß ihm ganz schwindlig um den 
Kopf und schwül ums Herz wurde.

Und doch hätte er sein Leben drum ge­
geben, wenn er sich eine einzige Stunde so 
hätte mit ihr fortbewegen können. Es 
däuchte ihm jetzt nichts mehr begehrens- 
werth auf der Welt, nachdem er sie in 
seinen Armen gehalten und ihr warmer 
Hauch seine Wange gestreift hatte.

„Mußt nicht gar so weich sein, 
Benedikt, und den Burschen eins drauf- 
geben, wenn sie Dich necken und kränken," 
flüsterte sie ihm ins Ohr. „Ich halt zu 
Dir, das kannst schon glauben."

Da er schwieg und sie nur an dem 
Zittern seiner Finger, die in ihrer Hand 
lagen, und an seinem raschen Athmen 
merkte, wie sehr er erregt war, fuhr sie 
fo rt:

„Warum schaust' mich denn immer so 
still an, Benedikt? Meinst', ich hab's nicht 
gemerkt, wie mir Dein Auge überall hin 
folgt, wie ich mich auch wend' und dreh'? 
Warum hast' denn nie ein Wort, wie die 
anderen gesprochen, wenn ich den Krug vor 
Dich hingesetzt hab'? Ich hab' Dich doch 
alleweil freundlich angesehen, Benedikt! 
Kannst' mich am End' garnicht leiden, und 
ist's nur das Zuwidere an mir, das Dich 
nach mir herschauen läßt," schloß sie leise 
und drückte seine Finger.

„Ach Lenei, —" stieß er lang und 
athemlos hervor. Es klang wie ein Hilfe­
ruf aus Noth und Gefahr.

(Fortsetzung folgt.)

noch auf 3 Italiener, welche alsbald nach 
dem Attentat mit der Bahn abreisten, eifrig 
gefahndet wird.

L o n d o n ,  12. September. Das Hofzir­
kular vom 11. September meldet: Die
Königin erfuhr gestern Abend mit dem Ge­
fühle der höchsten Bestürzung und Trauer 
die erschreckende Nachricht von dem furcht­
baren Verbrechen, welches den Tod der 
Kaiserin von Oesterreich veranlaßt hat. Der 
„Standard" sagt: „Die Kundgebung der 
Königin Viktoria giebt dem Gefühl der 
Nation vollen Ausdruck. Keine Schreckens­
that am Ende dieses Jahrhunderts ist so 
geeignet, die Herzen zu bestiegen und tiefste 
Entrüstung hervorzurufen."

Be r n ,  12. September. Der österreichische 
Kaiser ließ dem Bundesrathe folgendes Tele­
gramm zugehen: „Tief gerührt durch die in 
warmer Weise ausgesprochenen Gefühle 
innigen Beileids danke Ich dem Bundesrathe 
und dem ganzen Schweizervolke mit vollstem 
Herzen für die Antheilnahme an dem herben 
Schmerze, den der unerforschliche Rathschluß 
der Vorsehung über Mich verhängt hat." — 
Die Einsegnung der Leiche der Kaiserin in 
Genf erfolgt auf besonderen Wunsch ohne 
militärisches Gepränge.

La u s a n n e ,  12. September. Alle hier 
veranstalteten Nachforschungen bezüglich der 
Beziehungen, welche der Attentäter Luccheni 
während seines hiesigen Aufenthaltes unter­
hielt, haben ebensowenig wie die in seiner 
Wohnung gehaltene Haussuchung irgend 
welche Anzeichen ergeben, daß der Mörder 
Mitschuldige gehabt hat.

Politische Tagesschau.
Die U r w a h l e n  z um p r e uß i s che n 

L a n d t a g  werden, wie die „Schles. Volks­
zeitung" und die „Bresl. Morgenztg." über­
einstimmend melden, am 20. Oktober statt­
finden.

Einen 9 Millionenfonds zur Ab weh r 
von S t r e i k s  wollen sich die Bäcker­
meister Deutschlands schaffen. Die Ober­
meister sämmtlicher deutschen Bäckerinnun­
gen sollen demnächst zu einer Konferenz zu­
sammengerufen werden, um über die 
Bildung des großen Streik-Abwehrfonds zu 
berathen. — Für die durch den Brot- 
boykott geschädigten Hamburg - Altonaer 
Bäckermeister werden die Sammlungen eifrig 
betrieben. Bis jetzt sind von 25 Innungen 
über 6000 Mark eingegangen. Der 
Zentralverband hofft, 50000 Mk. nach Ab­
schluß der Sammlungen nach Hamburg 
senden zu können.

Aus P a r i s ,  12. September, wird ge­
meldet: Das Zuchtpolizeigericht hat die vor­
läufige Haftentlassung Picquart's abgelehnt. 
In  dem heute Nachmittag im Elysee abge­
haltenen Ministerrathe wurde Oberst du Paty 
de Clam in Nichtaktivität versetzt. Der 
Justizminister Sarrien verlangte eine weitere 
Frist zur Prüfung der Dreyfus-Akten.

Der spanische Senat hat am Sonntag 
nach einer längeren stürmischen Sitzung end­
lich das Friedensprotokoll angenommen, und 
zwar, wie eine Wolff'sche Depesche meldet, in 
geheimer Sitzung. Andererseits meldet das­
selbe „Wolff'sche Bureau" aus Madrid vom 
Sonntag, daß die endgiltige Abstimmung im 
Senat erst später in einer öffentlichen Sitzung 
stattfinden werde. Denn ein Senator bean­
tragte, daß, wenn die Sitzung keine öffentliche 
wäre, die Abstimmung eine namentliche sein 
solle. Auch in der spanischen Deputirten- 
kammer ging es am Sonnabend stürmisch zu. 
Ein Deputirter beantragte die Abschaffung 
der Ministerien der Marine und der Kolonien, 
da sie unnöthig seien.

DieLage auf K r e t a  ist noch immer sehr 
gespannt. Die internationalen Truppen sind 
noch immer nicht in die Stadt Kandia ein­
gedrungen. Alle Christen haben die Stadt 
verlassen. Der Kaiser von Rußland über­
sandte 9000 Rubel für die Kretenser.

Aus E g y p t e n  kommt die von Einge­
borenen gemeldete Nachricht, daß eine weiße 
Streitmacht, vermuthlich Franzosen, Faschoda 
(am Weißen Nil) besetzte. Um die von 
Uganda ausgegangene Expedition des 
Majors Macdonald kann es sich nicht 
handeln. Die Expedition Marchand ist 
also den Engländern zuvorgekommen und 
scheint ihnen das Nilquellenland streitig zu 
machen.

Die Aufständischen auf den P h i l i p ­
p i n e n  sollen nach einer „Times"-Meldung 
aus Manila fast die ganze Insel Luzon in 
ihre Gewalt gebracht haben. Sie verfügen 
über große Mengen Waffen und Munition.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. September 1898.

— Seine Majestät der Kaiser kam heute 
früh von Potsdam nach Berlin, besuchte die 
auf der Durchreise nach Kopenhagen im 
königlichen Schlosse abgestiegenen kronprinz- 
lich griechischen Herrschaften und geleitete die­
selben nach dem Stettiner Bahnhof.

— Der Kaiser sandte dem früheren Ober-
Präsidenten Dr. von Seydewitz folgendes 
Telegramm: „Ich spreche Ihnen zur heuti­
gen Vollendung Ihres 80. Lebensjahres 
Meinen wärmsten Glückwunsch aus. Ich 
gedenke gern Ihrer Verdienste um Meine 
schöne Provinz Schlesien. Möge das Be­
wußtsein allezeit treuer Pflichterfüllung Ihren 
Lebensabend verschönen, und Gott der Herr 
Ihnen noch viele Jahre in Glück und Ge­
sundheit schenken! Wihelm U."

— Das Befinden des Prinzen August 
Wilhelm von Preußen bessert sich in er­
freulicher Weise. Der Belag im Halse ist 
fast vollständig verschwunden. Der Prinz ist 
ganz fieberfrei, hat guten Appetit und gute» 
Schlaf und fühlt sich vollständig wohl. 
Gestern ist der Prinz zum ersten Male 
wieder aufgestanden und hat ein Bad ge­
nommen.

—  Das „Militär-Wochenblatt" meldet: 
v. Seebeck, General der Infanterie und 
kommandirender General des X. Armeekorps, 
zum Chef des Infanterie-Regiments Graf 
Böse (1. Thüring.) Nr. 31 ernannt, v. Mikusch- 
Buchberg, General-Lieutenant und komman­
dirender General des VII. Armeekorps, zuM 
General der Infanterie befördert. Baron 
v. Callas, General-Lieutenant und Komman­
deur der 22. Division, zum Gouverneur von 
Mainz ernannt. Leo, General-Lieutenant 
und Kommandant von Straßburg i. E., ch 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit 
Peusion zur Disposition gestellt.

— Dem Staatssekretär a. D. Wirk!. Geh- 
Rath Dr. )ur. v. Jacobi ist zu seinem sieb­
zigsten Geburtstage, den er am 8. d. Mts. 
gefeiert hat, von der theologischen Fakultät 
der Universität Greifswald der Ehrendoktor 
der Theologie verliehen worden, hauptsächlich 
in Anerkennung seiner langjährigen Thätig­
keit für die äußere Mission.

— Im  kaiserlichen Gesundheitsamte ist 
die Sachverständigen-Konferenz, welche zur 
Prüfung der kaiserlichen Verordnung über 
den Verkehr mit Arzneimitteln einberufen 
worden war, nach zweitägigen Berathungen 
am Freitag geschlossen worden.

Charlottenburg, 12. September. Ober­
bürgermeister Westerburg-Kassel hat tele­
graphisch die etwa auf ihn fallende Wahl 
zum Oberbürgermeister von Charlottenburg 
abgelehnt.

Pyritz, 12. September. Im  Wahlkreise 
Pyritz-Satzig wurden bei der Reichstagser­
satzwahl 12819 giltige Stimmen abgegebe»- 
Davon entfielen auf Freiherrn von WangeN- 
heim (konservativ) 7037 Stimmen, auf Hintze 
(liberal) 4456, auf Appel (Soz.) 1293 
Stimmen. Zersplittert 33 Stimmen. Frei­
herr von Wangenheim ist somit gewühlt.

Kiel, 12. September. Das englische 
Schulgeschwader, bestehend aus den Schiffen 
„Raleigh", „Volaga", „Champion" und 
„Cleopatra", ist heute Mittag hier einge­
laufen. Dns Kriegsschiff „Raleigh" salutirte 
die Flagge des Chefs der Marinestation der 
Ostsee, Admirals Köster.

Hamburg, 10. Sept. Gestern Abend fand 
zu Ehren des nach Westafrika abreisenden 
Gouverneurs von Kamerun, Jesko von Putt- 
kamer ein Festmahl statt, an welchem der 
Direktor des Kolonialamtes Buchka, Bürger­
meister Versmann und viele andere ange­
sehene hiesige und auswärtige Persönlichkeiten 
theilnahmen.

Wilhelmshafen, 10. September. Die 
Flotte machte gestern Vormittag Fernsignal- 
übungen zwischen der Jahde und Elbe. Nach­
mittags liefen das Flaggschiff „Blücher", 
Torpedoboote, Küstenpanzerschiffe und Kreuzer 
in den Hafen ein. Das erste Geschwader 
ankerte abends auf der Rhede.

Wilhelmshafen, 12. September. Aufsehen 
erregt das plötzliche Verschwinden des Marine- 
Baumeisters Neumann, von dem seit drei 
Tagen jede Spur fehlt.

München, 10. September. Der gestrige 
Begrüßungsabend des Alldeutschen Ver­
bandes gestaltete sich zu einer großartigen 
nationalen Kundgebung. Als Vertreter der 
Stadt München überbrachte Reichsrath Heilge- 
mayer Grüße. Zahlreiche Vertreter der 
deutschen Schutzvereiue aus Oesterreich-Ungarn 
und anderen Ländern wohnten dem Ver­
bandstage bei. Vom Vorstände waren 
Reichstagsabgeordneter Dr. Hasse und Dr. 
Lehr zugegen.__________________________

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 12. September. (Ein beklagens- 

werther Unfall) hat sich heute nachmittags 5 Uhr 
in einem außerhalb der Stadt belegenen Kies­
schacht ereignet. Der 28 Jahre alte. seit 2 Jahren 
verheirathete Arbeiter Siudowski war mit noch 
vier Arbeitern beim Kiesgraben beschäftigt, als 
mit einem Male eine große Erdrutschung eintrat. 
Der S. wurde von der Sandmasse verschüttet, 
während ein anderer Arbeiter bei Seite ge­
schleudert wurde. Obgleich Rettungsversuche 
unternommen wurden, konnte man doch erst nach 
geraumer Zeit auf S. stoßen und ihn nur als 
Leiche zu Tage fördern. Die Schuld eines dritten 
soll bei diesem Unglück nicht vorliegen.

Dt. Krone. 12. September. (Städtetag.) Der 
Sonntag war verschiedenen Besichtigungen ge­
widmet. Heute Vormittag 9 Uhr begannen lw



^Deutsches Haus" die Verhandlungen unter 
^  »^orsitze des Herrn Oberbürgermeister 
^Lelbruck-Danzrg. Aus Thorn sind die Herren 
Oberbürgermeister Dr. Kohli, Bürgermeister 
^tachowitz und Stadtrath Kelch anwesend. An den 
-raner wurde ein Huldigungstelegramm abge- 
M ot m dem Dank für die Errichtung einer 
Mnrschen Hochschule in Danzig ausgesprochen 
Alrd. Herr Oberpräsident von Goßler gab seiner 
E n d e  darüber Ausdruck, daß er wieder an einer 
Arathung der Städte theilnehmen könne. Die 
^taatsregierung betrachte es als eine ihrer 
Hauptaufgaben, die vielen kleineren und mittleren 
Uadte der Provinz in ihrem aufopfernden Be- 
ureben, sich durch die Selbstverwaltung zu heben, 
oU unterstütztn. I n  den Vorstand wurden ge­
mahlt für Herrn Böthke-Thorn Herr Mehrlein- 
^raudenz, für Herr Obuch Herr Münsterberg- 
Kanzig, im übrigen blieb der alte Vorstand unter 
Ersitz des Herrn Oberbürgermeister Delbrück- 
Danz'^ ^stehen. Städtetag findet in

Elbing, 11. September. (Reicher Kindersegen.) 
^ln katholischer Hofbesitzer in der Elbinger 
Federung wurde in dieser Woche mit dem fünf­
zehnten Kinde gesegnet. Sämmtliche Kinder, 
worunter sich drei Pärchen befinden, sind, wie die 
»^rmländische Zeitung" hört, munter und gesund.

Bromberg, 12. Sept. (Verschiedenes.) Herr Ober­
bürgermeister Braesicke ist auf ärztliches Anrathen 

zu mehrwöchigem Knrgebrauch abermals 
uach Bad Nauheim abgereist. Die Vertretung hat 
Kerr Stadtrath Kempke übernommen. — Am 
Donnerstag wurde auf dem evangelischen Kirchhof 
Ul Jägerhof die Leiche der vor acht Wochen ver­
dorbenen 16jährigen Tochter eines Bahnbeamten 
Ahumirt. Die Leiche ist gerichtärztlich sezirt 
worden, worauf einzelne innere Theile nach Posen 
äur chemischen Untersuchung geschickt wurden. Es 
liegt der „Ostd. Presse" zufolge der Verdacht vor, 
vaß das junge Mädchen vergiftet worden ist. — 
-verhaftet wurde gestern der Buchhalter eines hiesi­
gen Geschäfts, gegen welchen der Verdacht vor­
liegt, vor einigen Tagen einen jungen Mann von 
mer^ mit welchem er in angetrunkenem Zustande 
M Streit gerieth, der bald in eine Prügelei aus­
artete, derartig geschlagen zuhaben, daß dieser 
nach einigen Tagen infolge der erlittenen Ver­
letzungen verstarb. Die Sektion der Leiche des 
"verstorbenen. Namens Teschke, Sohn eines hiesigen 
Beamten, findet heute Nachmittag statt.

Posen 12. September. (Juristen - Tag.) 
Gestern Abend 8 Uhr fand im Saale des Hotels 
Mhlms die Begrüßung der Gäste des hier tagen­
den 24. deutschen Juristentages statt. Etwa 400 
Dheunehmer sind angemeldet, von denen der 
größte Theil bereits eingetroffen ist. Unter den An­
wesenden befindet sich auch der Geh. Ober-Justiz- 
rath Dr. Lisco im Justiz-Ministerium. Die Be­
grüßung fand durch den Oberlandesgerichtspräsi- 
denten Dr. Grhezewski statt, der dabei in 
^empfundenen Worten den schmerzlichen Ge­
fühle« des Abscheues über das Attentat auf die 
Kaisern: Elisabeth von Oesterreich Ausdruck gab. 
Gehennrath Dr. Brunner erwiderte mit herzlichen 
Worten. -  Heute Vormittag fand die erste 
Plenarsitzung im Stern'schen Saale statt; dieselbe 
wurde von Geheimrath Dr. Brunner eröffnet, 
welcher vorschlug, Reichsgerichtsrath Stenglin zum 
Borntzenden zu wählen. Die Wahl erfolgte ein-
NlMNttg.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. September 1321, vor 

577 Jahren, starb in Ravenna der größte Dichter- 
Italiens. D a n t e  A l i g h i e r i .  Durch sein 
großes, episches Gedicht: „Dwina Commedia" 
(göttliche Kommödie) genannt, worin die ganze 
Weisheit des M ittelalters niedergelegt ist, hat er 
nch einen unsterblichen Namen erworben. Dante 
war außerdem Schöpfer der poetischen Sprache 
der Italiener, die in seinen vollendeten Versen 
Wohlklang, Milde und hohe Kraft vereinigt. Er 
wurde am 27. M ai 1265 in Florenz geboren.

Tbor«. 13. September 1898.
.  — ( T r a u e r f l a g g e n . )  Aus Anlaß des
Trauerfalles, welcher das österreichische Kaiser­
haus betroffen hat, haben das Eisenbahn-Betriebs- 
amt und einige Privatgebäude halbmast geflaggt. 
^ — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Herr Oberst Gaede, 
Kommandant von Thorn, ist vom Urlaub zurnck- 
Ukehrt und hat mit dem heutigen Tage die Ge- 
'wast.e der Kommandantur wieder übernommen. 
7- Die diesjährigen Herbstübungen erreichen mit 
dem morgigen Tage im Bereiche der 35. Division 
ihr Ende. Die Truppentheile der hiesigen Gar- 
-ilson kehren morgen Abend per Eisenbahn wie 
folgt zurück: Stab der 70. und 87. Jnfanterie- 
Brlgade, 2. und 3. Bataillon Infanterie-Regiments 
von Borcke um 7" an der Podgorzer Rampe. Re- 
glmcntsstab und 1. Bataillon Infanterie-Reqi- 
wents von Borcke und 2. Bataillon Jnfanterie- 
oceglments von der Marwitz um 7" an der Rudaker 
Z ^V e. Regimentsstab und 1. und 2. Bataillon

'^vterie-Regiments von der Marwitz um 9°° 
A ' / e r  Rudaker Rampe, Regimentsstab und 2. 
Aataillon Infanterie-Regiments Nr. 176, sowie 
U  » ""d 4. Kompagnie des Pionier-Bataillons 
/rr-.2 um 1<? an der Rudaker Rampe. DerStab. 
V ^  die 2. und 3. Kompagnie Pionier-Bataillons 
w>» g r i f f t  erst am 18., das Ulanen-Regiment 
?°n Schmidt trifft am Sonnabend den 17. d. M ts. 
f- br ein. Die Entlassung in die Heimat erfolgt 
,,^.dleMannschaften derJnfanterie-Truppentheile 

der 1. und 4. Kompagnie Pionier-Bataillons 
L "  am Freitag den 16. d. Mts., die Mann- 
Kosten des Ulanen-Regiments von Schmidt am 
Montag den 19. d. M ts und die Mannschaften 
0 "  2^.und3. Kompagnie Pionier-Bataillons Nr. 2 
am Dienstag den 20. d. M ts.

^  ( A b i t u r i e n t e n - P r ü f u n g . )  Am Sonn­
end' am hiesigen Gymnasium nach Be-

»:-"vr>mllner Bruno Vpiu uno oer Exrraner 
^nton p. Jakubowski bestanden.

( Kr e i s t ag . )  Am Dienstag den 4. Oktober 
?°rrmttags 12 Uhr findet eine Sitzung des Kreis- 
, ,SES statt, auf deren Tagesordnung u. a. steht: 
Uebernahme der Unterhaltung der Pflasterstraße 
U "  der Lulkau-Liffomitzer Kreisgrenze bis zur 
Waussee bei Lissomitz auf den Kreis. Ankauf einer 

von 0,51 Hektar von dem Anstedelungs- 
Greinboczhn für den P reis von 600 Mark 

pin.SM*Yung einer Baumschule und Bewilligung 
^  im Löchstbetrage von 6305 Mark 

zur Herstellung der Dorfstraße durch Lonczhn.

— ( 5 0 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä u m . )  Am 
19. begeht der pensionirte Gendarm Fromehev 
Mocker sein 50 jähriges Dienstjubiläum. Der­
selbe ist am 19. September 1848 beim M ilitär 
eingetreten und am 30. September 1880 aus dem 
Militärverbande ausgeschieden. Bei seinem Aus­
scheiden wurde ihm die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform für Wachtmeister der reitenden Ab­
theilung damaligen 1. Artillerie-Regiments er­
theilt. Seit dem 1. Oktober 1880 befindet sich 
Fromeher im königlichen Dienst der hiesigen 
Fortifikation und des Garnison-Bauamts 2. Der 
Kriegerverein, welchem Fromeher schon seit ca. 
20 Jahren angehört, wird demselben aus Anlaß 
dieses Jubiläum s eine Feierlichkeit bereiten.

— (Der  ka t ho l i s che  Leh r e r v  e r e i n)  hielt 
am Sonnabend im Vereinslokale bei Nikolai eine 
Sitzung ab. in welcher nur geschäftliche Angelegen­
heiten erledigt wurden. Zu Delegirten für die 
vom 3. bis 5. Oktober in Marienburg stattfindende 
Generalversammlung des Verbandes katholischer 
Lehrer Westpreußens sind die Herren Bator, 
Rüstng und Podlaschewski gewählt worden.

— ( De r  Ge  W e r k v e r e i n )  der Maschinen­
bauer und Metallarbeiter (Hirsch-Duncker) beging 
am Sonnabend im Bolksgarten das dreißigjährige 
Bestehen seiner Organisation. Das Fest begann 
um 8 Uhr mit einem Gartenkonzert, welches die 
Pionier-Kapelle ausführte, dem folgte ein kleines 
Feuerwerk. Der Garten war hübsch illuminirt. 
Um 10 Uhr war das Gartenkonzert beendet und 
es begann dann im Saale der Tanz. I n  der 
ersten Pause betrat der Vorsitzende des O rts­
vereins, der Maschinenbauer Herr Carl Wohl- 
gemuth die Bühne und trug einen selbst in 
Reimen verfaßten Prolog vor, in dem er die 
Kollegen und Gäste begrüßte, die Ziele und Zwecke 
der Gewerkvereine vorführte und des Begründers 
und Verbandsanwalts Dr. Hirsch gedachte. Eine 
Strophe lautete: „ Ih r wißt es alle ja. was wir 
erstreben: — Ein freies Los, dem freien Arbeits­
mann, — Wir wollen friedlich mit den Unsern 
leben. — Durch das allein, was unser Fleiß ge­
wann. — Dem Fleiß, sein'n Preis in schwer er­
rungenem Lohne. — Dem Geist ein höherer Ge­
dankenflug. — Einst kommt der Tag, der dem 
Verdienst die Krone — Drückt auf das Haupt, 
trotz allem Lug und Trug." I n  einer der folgen­
den Pausen hielt Herr W. dann die Festrede, in 
der er auf die beiden Begründer Dr. Max Hirsch 
und Franz Duncker hinwies und betonte, daß die 
Ziele der Gewerkvereine ganz andere seien, als die 
der Sozialdemokraten. mit denen sie oft verwechselt 
würden zum Nachtheile der Gewerkvereine. Die 
Gewerkvereine wollen gegenseitige Unterstützung 
im Beruf, die Treue undLiebe zum Vaterlaude und 
Herrscher Pflegen, und sich gegenseitig in Noth und 
Gefahr unterstützen. Kollegen lassen Sie sich nicht 
irre machen durch sozialdemokratische Zukunfts­
bilder, es sind Phantasteen, die sich nie verwirk­
lichen können, noch werden. Wer noch nicht M it­
glied des Gewerkvereins sei, möge es werden. Für 
10 Pfennige Beitrag pro Woche, werden aus der 
Kasse bestritten: Bildungszwecke. Rechtsschutz.
Reiseunterstützung, Unterstützung bei Arbeitslosig­
keit. Krankenkasse und Begräbnißkasse. Bei den 
Sozialdemokraten werden auch 10 Pfennige Ar­
beitsgroschen gezahlt, dafür mästen sich die Führer 
und Agitatoren, während für die Arbeiter gar 
nichts geschieht. Es sind in den 30 verflossenen 
Jahren große Summen für die von den Gewerk- 
vereinen verfolgtenZiele verausgabt, und das Ver­
bandsvermögen zählt zur Zeit 1'/, Millionen Mk. 
Unseren Mitgliedern rufe ich Heuteam Tage unseres 
Gründungsfestes zu: „Haltet fest an unserer guten 
Sache, es ist zum Heil unserer Familie und unserer 
selbst, es ist zum Heil unseres lieben Vaterlandes, 
darum stimmen Sie ein in den Ruf: die Organi­
sation der deutschen Gewerkvereine lebe hoch. 
Als gute Deutsche wollen wir unseres Vater­
landes und des Kaiser und Königs, des Schirmers 
der ehrlichen Arbeit, gedenken, und bitte Sie, mit 
mir einzustimmen in den Ruf, Kaiser Wilhelm ll 
lebe hoch!" Im  Anschluß an das Hoch wurde die 
Nationalhymne gesungen. Auch der Verbandsvor­
sitzende,HerrMaschinentischlerNaumann, das älteste 
Mitglied des Gewerkvereins richtete noch eine 
Ansprache an die Festversammlung. Er forderte 
ebenfalls zum Anschluß auf. Die Gewerkvereine 
seien,nicht dazu da. Saß und Zwietracht zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu säen. sondern 
Schutz den Schwachen zu gewähren und mit allen 
Ständen der bürgerlichen Gesellschaft in Frieden 
zu leben. Der Gewerkverein ist bestrebt, daß die 
Arbeiter in der Kultur den Höher Gestellten nach 
und nach gleichkommen, damit wir e in  Volk 
werden in Bildung, in Kunstfertigkeit, in Sittlich­
keit, in heißer Vaterlandsliebe und innigstem 
Familienleben, das anderen Völkern als Vorbild 
dienen kann. Allgemeiner Beifall wurde dem 
Redner zu theil. Nun nahm der Tanz seinen 
Fortgang, in den Zwischenpausen wurden Dekla­
mationen und Kouplets ernsten und heiteren I n ­
halts vorgetragen. Das Fest dauerte in bestem 
Frohsinn, durch keinen Mißton getrübt, bis zum 
Sonnenaufgang.

, — ( Der  F r a n e n  - T u r n v e r e i n )  unter­
nimmt am Donnerstag Nachmittag einen Spazier- 
gang nach dem Schießplatz.

sO ^  ^ ! Edsfeier . )  Für den nach Det-
mold übersiedelnden Herrn Landgerichtsrath a. D. 
und Stadtrath Rudies fand am Sonnabend im 
Artushof eine Abschiedsfeier im engsten Freundes­
kreise statt. Herr Rudies hat Sonntag Abend 
Thorn verlassen.
, (Vesitzwechsel.) Herr Kaufmann Grob- 
lewsk: hat für 110000 Mark das dem Kaufmann 
Herrn Seher gehörige Grundstück Culmerstraße 
Nr. 12 erworben.

IV ^ " 5  Wi t t e r u n g . )  I n  der vergangenen 
Nacht entlud sich über unsere Gegend ein Ge­
witter. nach dem das Wetter heute kühler und trübe 
geworden ist. Die Hitze war in den letzten Tagen 
auch eine hundstägige.

— (Ueber  d i eUnt e r s ch l agung)  eines auf­
gegriffenen Pferdes wird aus Bromberg berichtet: 
Der Händler Robert Greikowski und der Arbeiter 
Franz Kwiatkowski von hier fuhren am ver­
gangenen Donnerstag auf der Chaussee von Jno- 
wrazlaw nach Thorn. Unterwegs trafen sie ein 
herrenloses Pferd: sie hielten dasselbe an und ver­
kauften es in Adlig Brühlsdorf an einen Bauern 
Namens Szhmanski für 94 Mark. Der Besitzer

Pferdes ist bisher noch unbekannt. — Es 
durfte dies dasselbe Pferd sein, das nach Anzeige 
in unserer Zeitung dem Besitzer Schweigert in 
Whgodda bei Gr. Morin am 8. d. M ts. entlaufen 
ist. Es war von Personen bemerkt, daß das Pferd 
aufgegriffen wurde, und Schw. nahm an, daß das­
selbe nach Thorn zum Markt geführt worden sei.

— (An der R u h r )  ist beim 11. Fußartillerie- 
Regiment noch em Gefreiter von der 3. Komp. 
verstorben; heute Vormittag hat das Begräbniß 
stattgefunden. Sonst sind die Ruhr-Erkrankungen 
bei dem Regiment aber stark im Rückgang. Von 
58 Kranken ist der grötzte Theil nur als der Ruhr 
verdächtig unter Beobachtung. Ernste Fälle 
liegen nickt mehr vor. Es ist daher zu erwarten, 
daß ,n kürzester Zeit die Krankheit ganz er­
loschen sein wird. Ueber die Kompagnicen, welche 
Kranke haben, ist zur Vorsicht die Sperrmaß- 
nahme verhängt.

-  (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

^  " ö e") eine Sichel in der Segler­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

2 ^ .d "  W eichsel.) Der heutige Wasser­
stand betragt 0,01 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Georg Gehder. 
Herm. Nickel, beide mit leeren Kähnen. Xaver 
Zakrotzkl, Kahn mit Feldsteinen, sämmtlich von 
Nieszawa nach Thorn. -  Kaufmann Rosenstein 
nick ^  Traften und Kaufmann Solnitzki mit 
5 Traften. beide nach Thorn.

/. Mocker. 12. September. (Besitzwechsel. E r­
ledigung einer Lehrerstelle.) Der Gasthofbesitzer 
Bialik von hier hat seine Gastwirthschaft „Zu 
den drei Linden" an den Gastwirth Studzinski 
K u bier verkauft. — Erledigt wird vom 
U Oktober eme Stelle an der hiesigen evangelischen 
Knabenschule da die Wahl des Lehrers Kruschke 
an die Stadtschule in Driesen bestätigt worden ist. 
x- 13. September. (Diebstähle.) Feld-
diebstahle werden von Tag zu Tag mit immer 
größerer Frechheit ausgeführt. So wurden wieder 
'n. der Nacht von Sonntag zu Montag dem Be- 
Mer «^antz hier von seinem Felde mehrere 
Zentner Kartoffeln entwendet. Mehreren Polizei­
beamten gelang es beute eines der Diebesnester 
auszunehmen. I n  einer leer stehenden Stube des 
Hauses .Roßgartenstraße 10 hatten die arbeits- 
cheuenZuhalterFranz Shpniewski und Stanis- 

laus Gronowski, sowie die Dirnen Auguste 
Gehrke und Marie Shpniewski gestohlene Sachen 
untergebracht.. Es wurden noch vorgefunden: eine 
Menge Feldiruchte. vorzugsweise Kartoffeln. 
Bretter, eine mnge Ziege. 12 Köpfe Weißkohl. 
Nutzholz und Holzbohlen. Die genannten vier 
Personen hatten bei dem Herannahen der Be­
amten die Flucht ergriffen. Von dem Hause 
Roßgartenstraße 10 begaben sich die Polizeibe­
amten in die Häuser 8 und 9. woselbst sie bei 
einer Haussuchung bei den Arbeitern Anton 
Greikowski und Karl Szipiorowski ebenfalls ein 
größeres Quantum gestohlener Kartoffeln, welche 

oben Genannten angeblich 
für 1,20 Mark gekauft haben wollen, vorfanden. 
Einige Sacke mit Kartoffeln hatten G. 
und S . heute Vormittag nach der Culmer 
Vorstadt geschleppt und dort verkauft. Bei einer 
gleichfalls im Laufe des Tages vorgenommenen 
Haussuchung bei der Arbeiterfrau Katharina 
Flatowski, Schutzstraße 12, wurden 8 Stück 
Bretter, 6 Kürbisse und eine Ziege als gestohlen 
vorgefunden. Hier gelang es den Beamten auch 
einen der Diebe, den Zuhälter Franz Shpniewski 
festzunehmen und in das hiesige Amtsgericht ein­
zuliefern.
- ?em Kreise Thorn, 12. Septbr. (Unglücks- 
wu.) Auf der Fahrt von Stewken gingen dem 
Besitzer Krüger aus Dorf Czernewitz die Pferde 
durch. Infolge Radbruches stürzte Herr K. aus 
dem Wagen und erlitt einen doppelten Beinbruch 
und eme Verletzung des Rückgrates.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Gegenüber dem von einer Seite ausgehenden 

fortwährenden Ver äugen, den Bau eines Knaben- 
chulhauses schleunigst ins Werk zu setzen und zu 

betreiben, unter der Begründung, daß die gegen­
wärtigen Verhältnisse im städtischen Schulwesen 
ganz unhaltbar seien, wird in weiten Kreisen der 
Bürgerschaft das in dieser wichtigen Frage von 
unseren Stadtverordneten eingeschlagene Ver- 

die Sachlage nach jeder Richtung hin 
gründlich zu prüfen, um die S tadt vor folgen­
schweren Schäden zu bewahren, mit großer Be­
friedigung gebilligt. Aus dem Umstände, daß im 
Laufe der letzten Jahre einige Schulklasscn aus 
dem Knabenmittelschulhause wegen Ueberfülluna 
desselben in gemiethete Räume verlegt worden 
sind. kann noch kein unhaltbarer Zustand festge­
stellt werden, zumal er nicht dauernd sein wird 
Viele Kommunen haben mit weit schwierigeren 
Verhältnissen bezüglich der Beschaffung von Schul- 
lokalitäten zu kämpfen gehabt wie Thorn. und sie 
haben es verstanden, sich zu helfen, ohne Ueber­
nahme von gewaltigen finanziellen Lasten, wie sie 
uns drohen, wenn dem Drängen nach dem Bau 
eines großen Schulpalastes mit verschiedenen 
Sälen stattgegeben würde. Es ist noch nicht so 
lange her. daß die S tadt unter großem Kosten- 
aufwande das neue Mädchenschulhaus in der 
Gerberstraße errichtet hat: dadurch ist in dem 
alten Schulhause in der Backerstraße viel Raum 
gewonnen worden Durch zweckmäßige Ein­
richtungen Ueßen sich hier wohl einige Klassenräume 
für die unteren Klassen der Knabenmittelschule 
Herrichten die vielleicht dem Rektorat der 
Burger-Madchenschule unterstellt werden könnten. 
Damit wurde der angeblich unhaltbare Zustand, 
der m der Ausmrethung einzelner Knabenschul- 
klassen liegen soll vorläufig beseitigt sein. Aus 
der M itte der Stadtverordneten ist übrigens 
A on früher der Borschlag gemacht worden, auf der 
C u l m e r  V o r s t a d t  ebenso eine S c h u le  zu 
errichten, wie sie die übrigen Vorstädte, die 
Bromberger und Jakobsvorstadt, haben. Durch 
Ausführung eines solchen Baues, der früher oder 
spater doch erfolgen müßte, läßt sich mit nicht 
bedeutenden Kosten eine außerordentliche Ent­
lastung des Knabenmittelschulhauses herbeiführen, 
und sollten auf die nächsten zehn Jahre auch dann 
Nicht die IN dem Knabenschulgebäude vorhandenen 
Raume ausreichen, nun dann müßte zu dem 
Mittel gegriffen werden, keine auswärtigen 
Schüler für unsere städtische Knabenmittelschule 
mehr anzunehmen. Jetzt kommt eine ganz be­
trächtliche Zahl von Schülern von Mocker. Pod- 
gorz und der weiteren Umgebung der S tadt hier 
nach Thorn zum Besuch der Mittelschule. Es 
liegt doch keine Verpflichtung für unsere Kom­
mune vor, den Kindern aus anderen Gemeinden 
Schulunterricht „„gedeihen zu lassen. Dafür aus­
reichend zu sorgen, muß diesen Gemeinden über- 
laffen bleiben, die zu unseren Gemeindelasten 
auch nichts beitragen. Auf das unwesentlich 
höhere Schulgeld, das für die auswärtigen

Schüler gezahlt wird, können wir ruhig ver­
zichten, wenn uns nur die Ausgabe von mehreren 
hunderttausend Mark für eine neue Schule vor­
läufig erspart bleibt. Die bedeutenden regelmä­
ßigen Unterhaltungskosten, die ein solches Schul- 
gebäude mit seinen Einrichtungen erfordert, sowie 
der Umstand, daß dann jedenfalls auch für Lehr­
kräfte sehr viel mehr aufgewendet werden müßte, 
wie gegenwärtig, ist nicht außer acht zu lassen. 
Sobald es gelungen sein wird, die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der Bürgerschaft zu stärken, 
wird sich innerhalb derselben niemand mehr 
sträuben, für Schulzwecke nach Möglichkeit 
weitere, selbst außerordentliche Opfer zu bringen u. 
an den Schuleinrichtungen auch Angehörige anderer 
Gemeinden gern theilnehmen zu lassen. Gegen­
wärtig, wo die Bürgerschaft noch unter dem 
Druck von Lasten leidet, die sie sich u. a. durch die 
segensvolle Einrichtung der Wasserleitung und 
Kanalisation auferlegt hat. ist der Grundsatz 
unserer Stadtverordneten, auf weise Sparsamkeit 
in allen Zweigen der städtischen Verwaltung zu 
halten und neue größere Anforderuugen auch für 
Schulzwecke ebenso ernstlich zu prüfen wie für 
andere Zwecke, nur anzuerkennen. —r.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 13. September. König Albert 

begiebt sich zur Trauerfeier nach Wien.
Genf, 12. September, abends. Die Auf- 

bahrung der Leiche der Kaiserin fand M ontag 
Nachmittag statt. D er S a rg  wurde offen 
gelassen und m it einem weißen Schleier be­
deckt und sodann auf den Katafalk gestellt, 
um den zahllose Kränze niedergelegt waren.

Genf, 12. September, abends. Der 
M örder Luccheni schrieb in der Gefängniß­
zelle einen Brief, den er an den Direktor 
des B lattes „Don M arcio" in Neapel 
richten wollte. D as in sehr schlechtem 
Italienisch geschriebene Schriftstück erweckt 
keineswegs die Vorstellung, daß man sich 
einem Individuum  gegenüber befindet, 
welches nicht im Vollbesitz seiner geistigen 
Fähigkeiten ist. I n  ironischen Redewendun­
gen bittet Luccheni den Direktor des B lattes, 
dem zu widersprechen, daß er ein geborener 
Verbrecher nach der Theorie Lombroso's sei 
und die T hat aus Noth begangen habe. 
Den Schluß des Briefes bilden zu weiteren 
M ordthaten aufreizende Redensarten.

Genf, 13. September. Bei seiner Vernehmung 
gestand LucKeni alle ihm vorgehaltenen That­
sachen zu. Er zeigt keine Reue und erklärte, 
er habe durch seine That den Anarchismus 
stärken wolle».

W ien, 13. September. Dem „Neuen 
Wiener Tageblatt" zufolge äußerte der Kaiser: 
„Die W elt weiß garnicht, wie sehr w ir uns 
geliebt haben, ich werde diese besondere F rau  
besonders zu ehren wissen."

Budapest, 13. September. Ein großes 
Feuer zerstörte eine riesige Holzbrücke und 
5000 Fässer mit Petroleum  und Theer.

Athen, 13. September. Die internationalen 
Truppen besetzten die Zitadelle von Kandia 
und hißten die Flaggen der vier Mächte. 
Die S tärke der europäischen Truppen beträgt 
6600 M ann.

Newyork, 12. September. Die S tadt Jerome 
in Arizona ist von einem Brand betroffen worden, 
bei dem 11 Personen umkamen; außerdem werden 
30 vermißt.

Sän Francisco, 12. September. M it der Post 
aus Honolulu eingegangenen Meldungen zufolge 
empörten sich zwei führende Häuptlinge der Karo- 
lineninseln und griffen 200 Spanier auf Ponape 
an. Man «laubt, die letzteren seien sämmtlich ge- 
tödtet worden.

Victoria (Britisch Kolumbia), 12. Setzt. Eine 
Feuersbrunst zerstörte das Geschäftsviertel von 
New-Westminster und einen Theil der Wohnhäuser. 
Der Schaden wird auf eine halbe Mill. Pfund 
Sterling geschätzt. Tausende sind obdachlos.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« - . 
Preußische Konsols 3V, "/» . 
Preußische Konsols 3'/, 7» . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> . 
Deut che Reichsanleihe 3'/. °/° 
Westpr. Pfandbr. 3->/,neul.U. 
Westpr.Pfandbr.3-/."/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

4»/„
Polnische Pfandbriefe 4-/?/» 
Türk. I V. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /« . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, V« 

W e i z e n : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................

13. Sept. 12. Sept.

216-70 216-70
216-10 216-10
170-00 170-00
94-40 94-60

101-90 101-90
101-90 102-00
94-10 94-25

101-90 101-90
91-00 90-90
99—75 99-50
99-80 99-80

101-00 101-00
26-55 26 35
92-50 92-60
92-50 92-75

201-60 201-60
176-50 178-75

70°/« 70V.

54-30 54-20
dzinsfuß 5 VLt.

K ö n i g s b e r g ,  13. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr. Tendenz unverändert. Loko 53,30 
Mk. Gd.. 53,50 Mk. bez., September 52,30 Mk. 
Gd., Oktober erste Hälfte 52,50 Mk. Gd.

B e r l i n , 13. September. (Spiritusbericht.) Um- 
satz 10000 Liter. Loko 54,30 Mk.__________
14. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.40 Uhr.

Mond-Aufgang 3.50 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.22 Uhr. 

_________ Mond-Unterg. 5.25 Uhr.

ver 8wlr äer Nauslrau V  WZ?
und hat sich zur Erzielung einer solchen Dr. Thompsons 
Keiferiprrlver unter allen anderen Waschmittel« als das 
beste bewährt. Achten S ie bitte genau aus die Schutz­
marke „Schwan". UeberaU erhältlich.



Gestern Nachmittag 4 ' / ,  
Uhr entschlief sanft nach kurzem 
Leiden meine liebe Schwester

«IgHe W i e s
im Alter von 73  Jahren . 

Thorn, 13. Septbr. 1898.

I lO a t t i i l ä e  I M I e r .

D ie Beerdigung findet am 
Donnerstag den 15. d. M ts .  
m orgens 9  Uhr von der 
Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus statt.

I  D ie Beerdigung der Lehrer- 
I  wittwe Frau  L e k o v m s z f  findet 
I  M ittwoch Nachmittag 4  Uhr 
W vom Trauerhause, Schulstraße 

N r. 22 . aus auf dem altstädt. 
Kirchhofe statt.

Wasserleitung
D ie Aufnahm e der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr J u li-  
Septem ber beginnt am 1 2 . d. M t s .  
und werden die Herren Hausbesitzer 
ersucht, d ie  Z u g ä n g e  zu den Wasser- 
messern für die m it der Aufnahme 
betrauten Beam ten offen zu halten.

T horn den 9. Septem ber 1898.
Der Magistrat.

Polizei-Bericht.
Während der Z eit vom 1. bis Ende 

August 1898  sind: 3 Diebstähle,
1 Körperverletzung, 3 Unterschlagungen, 
3 Sachbeschädigungen, 3  Zechprellereien, 
1 K indesm ord, zur Feststellung, ferner: 
liederliche D irnen in 50  Fällen , Obdach­
lose in 10 Fällen , Bettler 5 Fällen, 
Trunkene in 22  Fällen , 13 Personen  
wegen Straßenskandals und Unfugs, 
17 Personen zur Verbüßung von P o lize i­
strafen, 1 Person zur Verbüßung von  
Schulstrafen, zur Arretirung gekommen.

A ls  gesunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portem onnaie mit 
4 ,3 0  Mk., 1 Portem onnaie m it 1 ,58  
Mark, 10 Mk. baar, 1 Eßbestecktuch, 
1 Knabensammetmütze, 1 weißmetallene 
Uhrkette, 1 silberner Theelöffel gez. 
U. 2 .,  2 leere Theerfässer. 1 Z ahl­
meister-Mütze, mehrere P a ar  M a n ­
schetten, 1 Scheide von einem S eiten ­
gewehr, 1 Notizbuch, 1 Peitsche, 
1 Packet m it Unterkleidern, 1 Schürze, 
1 Taschentuch, 1 Patentwagenm utter, 
1 Sack Kartoffeln, 1 F lagge, 1 Nadel 
mit Griff, 1 Kinderjaquett, 2 Regen­
schirme, 1 Schlüssel, 6 Flaschen P a in -  
Expeller, Kontobuch des L am in sk i, 
Q uittungskarte des ^äolk  LaiuLtölri.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onaten bei der unterzeichneten Behörde 
zu wenden.

Eingefunden hat sich: 1 Henne 
Araberstraße 3  bei L arsek u iek , ein 
junges Huhn Gerstenstraße 12 bei 
Vg.n2i§ 6r, 1 junger Hahn Fischer- 
straße 9 bei Oa8t, 1 zahme Elster 
Tuchmacherstraße 24  bei voering;, 
1 kleine graue Hündin Brom berger- 
straße 8 0  bei Xledo^vski, 1 kleiner 
weißer M o p s Brückenstraße 22  bei 
U sttm a n sk i, 1 kleiner schwarzer Hund 
in ^ Stewken, Gasthaus „Deutscher 
Kaiser", 1 Hund Brombergerstraße 82.

Thorn den 9. August 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Freitag den 10. September er.
nachmittags 3  Uhr

V erkauf des alten  L agerstrohs
im Barackenlager des Fußartillerie- 
Schießplatzes.

Garnisonverwaltung Thorn.

Italienische
W n l m b k »

-> W M .
s  S im o n .

3«r Saat
offerirt Pettkuser-, Probsteier- und 
Rtesen-Roggen, sowie Johanni-R oggen  
mit Viem-viHo8L in bester gereinigter
W °°re- » .  S a L s n .

8 lN  P a l e t o t  sur Steuerbeamte, ein
.  fast neuer Biberpelz,
kragen, auch Zivilsachen billig zu verk 
Mocker, Linden- und Feldstraßen-Ecke 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W ittwe I s N o l - M .

Kragen u Mantel
werden angefertigt und modernisirt beiFrau 6ro«Iio«^Iia,

Schillerstraße 4, 2  T r.

polizeiliche Bekanntmachung,
betreffend den

Schornsteinkehrbezirk Thorn.
Gemäß der Bestimm ung des Herrn Regierungspräsidenten in M arien- 

werder vom 14. M ärz 1897 (A m tsblatt für 1897 S e ite  100) sind diesseits 
für den Schornsteinkehrbezirk T horn —  S ta d t und Vorstädte —  zu Bezirks­
schornsteinfegern ernannt:

a. der Schornsteinfegermeister « s i n n i e r ,  k u e k s ,  
d „ „ ^ s e o d  « R sk o u k sk i,
e. „ „ k n s n L  k » s« o in sk i, solange er sich bei

der Schornsteinfegermeister-W ittwe H i e l t e  1>>kow 8ki befindet. 
Eine Theilung des Schornsteinkehrbezirks T horn in U nter-A btheilungen  

wird einstweilen nicht beabsichtigt; zur A usübung des Schornsteinfeger­
gewerbes in diesem Bezirk sind nur die vorgenannten Bezirksschornsteinfeger 
selbst, sowie deren Angestellte befugt.

D ie Schornsteinfeger sind nicht berechtigt, für das Kehren höhere Löhne 
zu fordern, a ls  in der nachstehenden K e h r lo h n t a r e  angegeben ist:

1. F ü r einen russischen Schornstein von 1 Stock Höhe 0 ,1 0  Mk.
" " " " "  ̂ "
" " " " " ^ " " 0  25  "

für jedes weitere Stockwerk 0 ,0 5  Mk. mehr. D a s  Dachgeschoß wird 
nicht a ls  Stockwerk gerechnet.

2. F ü r einen Steigeschornstein von 1 Stock Höhe 0 ,2 6  Mk.

" I " ", 4  ", 0 ,35
für jedes weitere Stockwerk 0 ,1 0  Mk. mehr. D a s  Dachgeschoß wird 
nicht a ls Stockwerk gerechnet.

3. F ü r einen Kochheerd ohne B r a t o f e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . 0 ,1 0  Mk.
„ „ „ mit 1 „ .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 .2 0  „
„ „ „ mit 2  und mehr Bratöfen . 0 .3 0  bis 1 Mk.

4. F ü r ein eisernes Rohr oder einen Kanal von 1 m Länge 0 ,1 0  Mk., 
für jede weitere M eterlänge 0 ,0 5  Mk. mehr.

5. Für das Ausbrennen eines russischen oder Steige-Schornsteins aus­
schließlich der Lieferung des dazu gehörigen B rennm aterials 1 Mk., 
das S troh  hat der Eigenthümer des Grundstücks zu liefern.

6. F ü r einen Fabrikschornstein und die dazu gehörigen Kanäle und Züge  
bleibt die freie Vereinbarung überlassen.

Schornsteine zu Brauereien, Brennereien, Destillationen, Färbereien, 
Töpfereien, Schmieden, Bäckereien, H otels, Gasthäusern, größeren Restaurationen, 
sowie sonstigen Betrieben mit starker Feuerung sind in 14tägigen Fristen zu 
kehren, die Schornsteine anderer Gebäude sind in den Som m erm onaten  
(1. April bis Ende September) in wöchentlichen Fristen, in den W inter­
monaten (vom 1. Oktober bis Ende M ärz) in 4wöchentlichen Fristen zu 
reinigen.

Thorn den 12. Septem ber 1898.
_________ Die Polizeiverwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spezialgeschäft
für Maaßanzüge

von 3 8 — 45 Mk. in den modernsten Stofffarben.
k iS W tU  s-!M ,

k r t t L S o l m v l ü v r ,
Neustadt. Morkt 22.

n s b s n  t i o i »  I k ö n i x l .  K o n v v r i i v m o i i t .

i

d ssrss uricl vsrQ rsirsrsrss ^ s te r il .
6rosL6 VorrÜAS K6A6N k'laseliSri un d  »L lsrsiptions*.--------- ---------- - diurzblLUpt-

. reite: ^ugsevßefsss 
>Neilluictcet; 
i Lier§etÄ5s

^Otas) mit 

Lrrs/'. L'akaivA ^6Ske)r/>er.D W iM e Z M o n O e s e lk c l i s i t___

,

DMgurken
empfiehlt

! 8 .  i S l i n s i r .

lein  noch wenig gebrauchter K in d e r -  
^  w a g e n ,  von neu 32  Mark, jetzt 
um zugshalb. f. 15 Mk. z. verk., da 
selbst ein gebraucht, aber sehr schönes 
F a h r r a d  spottbil. z. verk. Z u ersr. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Zum ersten Male! Zum ersten Male!
Vor» äbin Si'oirrbSi'Lsr' Unoi»:

Dichks ObnaimnkWiikr Vasliaasspikl,
darstellend:

Die ganze Leidensgeschichte Jesu von seiner Geburt 
bis zur Auferstehung nnd der Gang nach Emans, darunter 

die Kreuzigung Jesn auf Golgatha (mechsnisch bkwkylich).
Säm m tliche Gruppen sind n ic h t  durch G las. sondern l e b e n s g r o ß  auf der 
dazu geeigneten Bühne aufgestelltu. können zu j e d e r  T a g e s r e i t  besucht werden.

Eintrittspreis: Erwachsene 20 Pf.. Kinder 10 Pf.
Um regen Besuch bittet Hochachtend.

I N »  Äelililie! v ie  letrten  !
> k/>arlr-1.08e

ew xüeliU  
Aük. ^ d u ak m e:  

IzuäivigMIIerLOo., 
L erliu .

bcherintz'sMalzertrakt
i s ic h  vorzügi

uSgezeichneteS Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und RekonvaleSzenten und bewährt 
iiglick als Linderung bei Reizzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc., 

G  Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen

armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I.—.
^Schering's Grüne Apotheke,

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Z u hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

T u c h l i i g e t  u .  N a o ß g k s c h ä s t  

f ü r  H k r r e l l g i l ü c r o b e .
Täglich E ingang von Neuheiten.

e. 6. vokau,
Thorn,

neben dem Kaiser!. Postam t.

Zl»»1>sililiWlleil,
von 3 bis 2 00  Pferdekraft, 

neu und gebraucht, kauf- und 
leihweise empfehlen

» M lW L liM lN .
Maschinenfabrik.

General-Agenten
von IR silA ^ iv k A  

M a n n h e im .

W .  L  W e r  U M W
empfiehlt

k » su i R i s i k s ,  Brückenstraße 20.

3 Bienenstöcke
sind zu verkaufen

Kl. Mocker, Krummestraße 8.

Kassirer,
der polnisch sprechen und Kaution stellen 
kann, verlangt die S ingerC o., Akt.-Ges.

Thorn, Bäckerstr. 35.
Malergehilsen

stellt ein L s k n ,  Malermeister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerstraße.

M alergehilfen
und Anstreicher

stellt ein Vliotim ann, M alermeister.

A M -  Mlilergehilseii
sucht bei hohem Lohn sofort

« .  B r o s e k s ,  M alermeister, 
M ellienstraße.

E in  zuverlässiger
Müstergeselle

findet S te llu n g  in
Mühle Zlottme bei Thor«.
A m  Lehrling

zur Bäckerei verlangt
O . S s k ü l r v ,  Strobandstr. 15.

Einen Lehrling
zur Buchbinderei verlangt

» .  S l v i n ,  Buchöindermstr. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Breitestraße 2.

1 Lehrling
für die Buchbinderei kann sich melden
bei_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S  N l s s l p k s l .

Zw ei G ä rtn e r , zugleich D iener,
W irthinnen, Köchinnen, Stubenmädchen 
erhalten günstige S tellen  durch

M iethsfrau I ^ itk iv M is r ,  
Bäckerstr. 23 ,

vom 1. Oktober Coppernikusstr. 17.
E in kräftiger
Laufbursche

wird von sofort verlangt.
K . S o k s i l »  M öbelhandlung, 

Schillerstra'-e 7.

I li ilg c  Damen
erlernen g r ü n d l i c h d i e  feine D am en­
schneiderei bei

s N a r l «  r a l » r m e i 8 t « r ,
Bäckerstraße >2.

M assen-A usverkau
und

Das noch sehr große Lager in

schwarzen und farbigen Seiden Stoffen
wie

v o H s n s u  Ü L I s i ü s r s l o K s i r
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

K m t k j l r .  14. 8 .  » L V W .  K m W r .  14

Mozart Uerein.
D ie diesjährigeHauptversammlung

findet am
24. d. M. abends 7 Uhr

im A r t u s h o f  statt.
Vorher: V o r s t a n d s s i t z u n g .  , 

E s werden noch besondere Ein­
ladungen ergehen.
__________Der Vorstand.

VivoL».
Mittwoch den 14. d. M ts.:

F r i s c h e n
P f la u m n -  und Apfelkuchen.
K räftigen  b illlgeuM ittagstisch
auch im Abonnement empfiehlt
Restaurant „Hohenzollern",

Brückenstraße. _ __ _

Schmackhaftes B ro t,
ausgebacken 5V2 P fd ., empfiehlt

O . L r s k v M s k i ,  Bäckermeisters
_ _ _ _ Gerberstraße 1 4 .____ _

Hilicr-
11. Fvttkkksibkilsiimk«,

sowie alle anderen So rten  

kauft u. zahlt die höchsten Tagespreise
t ! d M  4 ilN , W - r s l - b - « ,

Frredrichstr. 9 u. Moltkeplatz 2 ^

L is m L r v k
I ' s . d r r L ü v r .

Vertreter für T horn und 
U m gegend:

V/a1tSI7 Sl»LLSt,
K a th a r in e n s tr . 3  5 .

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. ^

Eine geübte S chuei-erin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause-

« ü s n lk s  k»O>Lin, Breitestr 6. _
Ulleinsteh. Frau  w. S te ll, a ls Kinderfr. 
^  Z u ersr. Tuchmacherstr. 10, pt.

Pensionäre
finden jederzeit liebevolle Aufnahme. 
W o. sagt die Expedition dieser Z tg .^

Kiksern-Klobeu l. u. 2 . Kl.,
beste schlcsischc Kohlen,

sow ie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz,
liefert fre i H aus 8 . k lum , 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 7̂

möbl. Zim. u. Burschengel. z. I.Oktbr. 
^  zu verm. Zu ersr. Culmerstr. 13, P^

U r r m d u r x -
gegenüber der Ulanenkaserne, 

sind mehrere möbl. Z im m er zu veritt-
Fischerstrafze 15

Hälfte des Hauses v. 1. Oktober z. v. 
^Ü m standshalber 1 W ohnung von 3 
I I  Z im m ., Heller Küche vom 1. Oktbr. 
* *  billig z. v. N äh. Junkerftr. 7,

^ o h l lN N g k N ,  ^ u b o l^ W a sserll 4 d. 
Küche, a 45  u. 55  T hlr. z. v. Waldstr. 96.

Leeres Zimmer
an eine einzelne anst. Person vom 1- 
Oktober zu verm. Bäckerstraße 15, I.

Die Beleidigung 
gegen Frau ImnAv 

nehme ich zurück.
« .  L i v l k o .

M eine Ehefrau ssranriLka 
eru jk ow sk i gb.^VankSnitL  

hat mich bösw illig  verlassen u. warne 
hiermit jeden, derselben auf meinen 
Nam en etwas zu leihen, da diesbezügl. 
für nichts auskomme.

Mocker, Lindenstraße, 13. S p tbr. 1896. 
_ _ _ _ _ _ 1o8ef 6ra ik ov ,8 k i, Besitzer.

Täglicher Kalender.

1898. n
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Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Provinzialuachrichten.
^utmsee, 11- September. (Einquartierung. 

Itz^er-Turvereiil.) Die hiesige Stadt erhält am 
i n ' M t s .  Einquartierung auf einen Tag vom 

2 8 9  bn-Regiment Nr. 4 in Stärke von 13 Offizieren, 
6 d Ua"n und 257 Pferden. -  I n  der am 

Mts. abgehaltenen Hauptversammlung des 
M ner-Turnvereins wurde die Abhaltung eines 
^ntervergniigens für den 13. November in der 

uia nova", bestehend aus turnerischen Uebungen, 
cMorrstischen Vortrügen, Theater und Tanz be- 
'Mosien. An Eintrittsgeld sollen für Nichtmit- 
»ueder 50 Pf. Pro Person erhoben werden. 
,»„ .̂?strow, 11. September. (Ein Eisenbahn- 
Muick) hat sich, wie schon kurz gemeldet, gestern 
LUtag auf der Ueberfahrtbrücke vor unserem 
Zahnhof ereignet. Diese Brücke hat zu beiden 
M.tkn eiserne Geländer, welche an eisernen 
A ndern  durch Nieten befestigt sind. Die Enden 
Ur Geländer laufen ganz gerade aus. Bei dem 
M stettiner Mittagszuge soll nun während der 
r̂ ahrt eine Waggonthür dritter Klasse aufge- 
?*ungen sein. Diese Thür schlug gegen das Ge- 

mnder (die Brücke ist nur schmal) und wurde 
Mstündig zertrümmert. Das Geländer hat sich 
, urch den Anprall gelöst, ist zur Seite gefallen 
M  an dem Waggon entlang geschleift. Dabei 
M  es sich noch mehr zur Seite geneigt und 
Urchbohrte nun mit voller Wucht den nächsten 
Mggvn (zweiter und dritter Klasse) der ganzen 
^unge nach. Ein Passagier, der Telegraphist M. 
aus Schneidemühl, welcher von der Beerdigung 
Mies Bruders kam, ist leider von dem Unfall 
Wver betroffen worden. Ihm  zerschmetterte die 
Elseiisiange das linke Bein. A ls der Zug in 
Unseren Bahnhof einlief, faß der Unglückliche fest 
ln der Eisenstange, die sich ihm durch das Bein 
Hobohrt hatte. Es wurde schnell ein hiesiger Arzt 
herbeigeholt, der die erste Hilfe leistete, worauf 
oer Schwerverletzte mit demselben Zuge nach 
schneidemühl geschafft wurde.

Danzig, 12. September. (Verschiedenes.) Bei 
Gelegenheit des Verbandstages der Pfarrer-Ver- 
eme veranstaltet der Proviuzial-Berein für innere 
Mission hierselbst im „Danziger Hof" am 14. Sep­
tember eine Besprechung über die Fürsorge für die 
Leibliche Jugend in unserer Provinz. — Der 
Mnziger Radfahrerklub veranstaltete gestern auf 
uer Plehnendorfer Chaussee sein Schlußrennen. 
Im  Hanptfahren wurde erster Herr Frehtag mit 
^ M in u te n  bei einer Bahnstrecke von3000Metern; 
*M Vorgaberennen wurde derselbe Fahrer erster 
ohne Vorgabe mit 4,13 Minuten. Die drei besten 
wahrer bei jedem Rennen erhielten Ehrpreise. — 
Vei der hier stattgehabten Lehrerinnenprüfung für 
höhere uud mittlere Schulen haben von sechszehn 
Prüflingen elf das Examen für höhere und mitt­
lere Mädchenschulen, drei für Volksschulen und 
eme für den evangelischen Unterricht an höheren 
und mittleren Schulen bestanden. — Die Leitung 
der hiesigen Fortbildungs- und Gewerkschule ist 
dem Direktor der gewerblichen Fortbildungsschule 
w Krefeld Herrn Fischer vom 1. Oktober ab zu­
wuchst probeweise übertragen worden. Herr Direktor 
Uuhnow siedelt zu demselben Termin nach Dresden 
über als Leiter der dortigen Fortbildungsschule.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. September 1898.

— (Ord e n s v e r l e i h u n g e n . )  Es sind verliehen: 
DernRegierungs- undBaurath vom Dahl in Marien- 
werder der Rothe Adlerorden 4. Klasse und dem 
Ftschereipächter Gottfried Zerulla zu Bachottek im 
Kreise Strasburg die Rettungs - Medaille am 
Bande, ferner dem Rittergutsbesitzer v. Perbandt- 
Windekeim auf Adlig-Langendorf im Kreise Weh-

lau der königliche Kronenorden zweiter Klasse, dem 
Eisenbahn-StationseinnehmerKnetsch in Graudenz 
der königliche Kronenorden vierter Klasse, dem 
Bahnwärter Dietrich zn Elbing das Allgemeine 
Ehrenzeichen.

-  ( P e r s o n a l i e  n.) Zum Direktor der königl. 
Vaugewerkschule in Görlitz ist der Direktor der 
Baugewerkschule in Dt. Krone, Kunz, ernannt 
worden.

— ( F o l g e  n d e V e r  l e g n «  gen v o n  S t ä b e n  
und Tr  upp en th ei l en)  hat der Kaiser be­
fohlen: Zum 20. September d.J. :  die 3. Eskadron 
Ulanen-Regiments Kaiser Alexander Ul. von Ruß­
land (Westpreuß.) Nr. 1 von Ostrowo nach Militsch. 
Zum 24. September d. I . :  die 1. Eskadron Ulan.- 
Regts- Nr. 12 von Goldap nach Jnsterburg. zum 
25. September: die 5. Eskadron desselben Regi­
ments von Jnsterburg nach Goldap, die 3. und 
4. Eskadron Dragoner-Regiments Nr. 11 von 
Stallupönen nach Gumbinnen. Zum 27. Septbr. 
d. I . :  die 1. und 5. Eskadron desselben Regiments 
von Gumbinnen nach Stallupönen. Zum 30. 
September d. I . :  der Stab der 84. Jnf.-Brrgade 
von Karlsruhe nach Lahr, das Jnf. - Regiment 
Nr. 169 von Karlsruhe bezw. Rastatt nach Lahr, 
das Infanterie-Regiment Nr. 170 von Kehl bezw. 
Mülhausen i. E. nach Offenburg. Zum 1. Oktbr. 
d. I . :  der Stab der 3. Infanterie - Brigade von 
Meristem nach Lhck, das Grenadier - Regt. Nr. 4 
von Meristem nach Rastenburg, die 75. Jnf.- 
Brigade von Frankfurt a. O., Küstrin, Neu- 
Ruppin und Wittenberg nach Allenstein, unter 
gleichzeitigem Uebertritt von der 5. zur 2. Division; 
das 2. Bataillon Infanterie - Regiments Nr. 147 
von Gumbinnen nach Jnsterburg, der Stab der 
77. Infanterie-Brigade von Posen nach Ostrowo, 
das 2. Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 19 von Görlitz 
nach Lauban, das 2. Bataillon Jnfanterie-Regts. 
Nr. 154 von Liegnitz nach Jauer, das 1. Batl. 
Infanterie - Regiments Nr. 155 von Posen nach 
Ostrowv, das 2. Bataillon Grenadier-Regiments 
Nr. 10 von Breslau nach Schweidnitz, das 
2. Bataillon Infanterie - Regiments Nr. 157 von 
Neisse nach Brieg. das 2. Bataillon Infanterie- 
Regiments Nr. 164 von Hannover nach Hameln. 
das 3. Bataillon Infanterie - Regiments Nr. 143 
von Straßburg i. E. nach Mutzig, das 2. Batl. 
Infanterie-Regiments Nr. 175 von Osterode O.-Pr. 
nach Graudenz.

— ( F o r t b i l d u n g s s c h u l w  esen.) Im  Auf­
trage des Herrn Ministers für Handel und Ge­
werbe revidirte gestern Abend der Oberlehrer 
Herr Dr. Beide, welcher technischer Berather für 
das Fortbildungsschulwesen im Handelsministerium 
ist, die hiesige Fortbildungsschule. Sein Augen­
merk richtete er auf den Stand aufsteigender 
Klassen in der gewerblichen und kaufmännischen 
Abtheilung. — Wie bereits mitgetheilt worden 
ist, haben in unserer Stadt zwischen der Handels­
kammer Verhandlungen dahingehend stattgefunden, 
für die Kaufmannslehrlinge eine Schule einzu­
richten, getrennt von der gewerblichen Fort­
bildungsschule. Zum Besuche der letzteren sind 
die Lehrlinge des Kaufmannsstandes verpflichtet, 
sofern nicht der Nachweis erbracht wird, daß sie 
eine kaufmännische Fortbildungsschule besuchen 
oder durch besondere Schulzeugnisse vom Besuche 
dieser Schulen befreit sind. Es wird beabsichtigt, 
den Unterricht in der einzurichtenden Schule 
nicht auf die Abendstunden von 7 bis 9 Uhr, 
sondern auf die Nachmittagsstunden zu legen, in 
welchen die Lehrlinge in den Geschäften am ersten 
abkömmlich sind. I n  dieser Schule wird zur Be­
streitung der Unkosten ein Schulgeld erhoben 
werden müssen, falls die Ausgaben nicht ander­
weitige Deckung finden. — Im  Ministerium für 
Handel rc. wird beabsichtigt, zum Ostertermin

einen Fortbildungskursus für Lehrer an gewerb­
lichen Fortbildungsschulen einzurichten, um den 
Lehrern Gelegenheit zu geben, mit den Fach­
wissenschaften sich besser vertraut zu machen, als 
es durch Privatstunden geschehen kann. Ein 
solcher Kursus für Lehrer an Kaufmannsschulen 
ist in Berlin im vergangenen Jahre bereits ab­
gehalten worden. Die Auswahl der Lehrenden 
an solchen Fortbildungsschulen stößt auf recht er­
hebliche Schwierigkeiten. — Fortan wird die 
Revision der größeren Fortbildungsschulen direkt 
vom Ministerium für Handel und Gewerbe aus 
geschehen, die der kleineren wird in die Hand 
von Leitern, die sich im Fortbildungsschulwesen 
bewährt haben, gelegt werden. Bisher wurden 
die Kreisschulinspektoren mit Abhaltung der 
Revisionen beauftragt. — I n  Gnesen baut die 
Stadt ein eigenes Fortbildnngsschnlgebäude, in 
welchem auch die Fortbildungsschule für Mädchen 
untergebracht werden soll. Der Staat giebt die 
Bausumme gegen einen Zinsfuß von 3 PCt. her; 
1 PCt. ist Amortisationsbetrag. — Die durch die 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß Herr Fort- 
bildungsschuldirektor Witt -Elbing als Direktor 
an die Fortbildungsschule nach Danzig an Stelle 
des nach Dresden berufenen Fortbildungsschul- 
direktors Herrn Kühnow treten werde, bewahr­
heitet sich nicht, wie aus der bestimmtesten Quelle 
versichert werden kann.

— ( St e r b l i c hke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 272 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats J u li 1898 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: «..weniger als 
15,0 in 58 Orten; b. zwischen 15,0 und 20,0 in 90: 
e. zwischen 20,1 und 25,0 m 75; ä. zwischen 25,1 
und 30,0 in 27; e. zwischen 30,1 und 35,0 in 13 
und k. mehr als 35,0 in 9 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate der Ort Groß-Lichterfelde in der Provinz 
Brandenburg mit 5,7, dagegen die größte die 
Stadt Grabow a. O. in der Provinz Pommern 
mit 59.9 zu verzeichnen. I n  den Städten und Orten 
der Provinz Westpreußen mit 15 000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 19,5 (ohne Orts­
fremde 16,9), Elbing 25,7, Danzig 22,0 und in 
Graudenz 28,9. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate Juli 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 29 
Orten, darunter auch Graudenz mit 339. Die­
selbe blieb unter einem Zehntel derselben in 
28 Orten. A ls Todesursachen der während des 
gedachten Monats in unserer Stadt vorge­
kommenen 52 Sterbefälle — darunter 21 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — sind angege­
ben: Unterleibstyphus 1, Lungenschwindsucht 2, 
akute Erkrankungen der^MWungsorgane 7, akute 
Darmkrankheiten 3, Brechdurchfalls — alle übrigen 
Krankheiten 31 und gewaltsamer Tod 5. Im  ganzen 
scheint sich der Gesundheitszustand der Säuglinge 
gegenüber dem Monate Juni d. I .  verschlechtert, 
derjenige der übrigen Altersklassen etwas gebessert 
zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt 
während des Monats Ju li 1898 vorgekommenen 
Geburten hat — ausschließlich der stattgehabten 2 
Todtgeburten — 64 betragen; dieselbe hat mithin 
die der Sterbefälle (52) um 12 überstiegen.

— ( Zähl ung der Rei senden in den 
Z ü g e n . )  Während der nächsten Winterfahrplan- 
periode wird die Zählung der Reisenden in den 
Zügen an folgenden Tagen geschehen. Am 12., 13.

und 14. Oktober, am 14., 15. und 16. Dezember 
d- I .  und am 15., 16. und 17. Februar n. I .

— (Neue  e l e g a n t e  S p e i s e w a g e n )  Ver­
kehren seit Sonntag den 4. d. M ts. auf der Ost­
bahn in den Tages-V-Zügen Berlin-Schneidemühl- 
Ehdtknhnen. Die Speisewagen enthalten zwei ge­
trennte Räume, für Raucher und Nichtraucher, 
beide sind auf das behaglichste mit Malereien, 
großen Spiegeln und Fenstern von geschliffenem 
Glase ausgestattet. Die Wagen gestatten eine 
ungehinderte Aussicht auf die Landschaft.

— ( V e r a b f o l g u n g  von Fl e i s chbrühe  
i n d e n  B a h n h o f s w i r t h s c h a f t e n . )  Da in 
den Bahnhofswirthschaften vielfach zu der in 
Tassen verabfolgten Fleischbrühe kein Brötchen 
verabfolgt wird, so hat die königliche Eisenbahn­
direktion in Stettin kürzlich Veranlassung ge­
nommen, die Bahnhofswirthe durch die Bahnhofs­
vorstände darauf hinweisen zu lassen, daß ein 
Brötchen zu jeder Tasse Fleischbrühe ohne Preis­
aufschlag zu verabreichen ist.

— ( Fü r  I m k e  r.) M it Rücksicht auf den hohen 
Schaden, welchen in diesem Sommer das Auf­
treten von Faulbrut auf Bienenständen in der 
Provinz, besonders im Kreise Thorn, verursacht 
hat, wird aus Jmkerkreisen mit Nachdruck darauf 
hingewiesen, daß für Westpreußen ein Faulbrnt- 
gesetz fehle, wie es Mecklenburg jetzt habe, damit 
stets sofort energische und richtige Maßnahmen 
getroffen werden können, um der Verbreitung der 
Krankheit vorzubeugen.

— ( Fal b)  prophezeit für das zweite Drittel 
des September folgendes: Die Regen hören auf. 
Es wird sehr trocken. Die Temperatur geht noch 
mehr zurück. Selbst um den 16., einem kritischen 
Termine zweiter Ordnung, ist nur eine schwache 
Zunahme der Niederschlüge vorübergehend zu er­
warten. Das Wetter bleibt andauernd kühl.

Podgorz, 12. September. (Bewerbungen. Ver- 
pachtnngstermine.) Um den Posten des Fleisch­
beschauers, der für Podgorz und Piaske am 
1. Oktober d. J s . angestellt werden soll, haben sich 
bereits 6 Personen beworben. — Am Sonnabend 
Vormittag fand im hiesigen Magistratsbureau 
die Verpachtung der Erhebung des Marktstands- 
geldes statt. Es hatren sich drei Bieter einge- 
funden, die nachfolgende Gebote abgaben: H. 
Schulz, der bisherige Pächter, 305 Mark, F. 
Noga 300 Mark und Jnl. Lewandowski 295 Mk. 
Sch. als Meistbietender erhielt den Zuschlag. — 
Im  Termin zur Verpachtung der Straßendünger- 
Abfuhr, zu welchem ebenfalls drei Pachtlustige 
erschienen waren, forderte Gadzinski 170 Mark, 
Nötzelmann 184 Mark und Baginski 185 Mark 
jährliche Entschädigung.

Mannigfaltiges.
(Bi smarck' s  Haar . )  Die Legende von den 

drei Haaren Bismarck's findet ihre Widerlegung 
durch folgendes Dokument: Der Notar Karl Brün- 
necke in Reinbek bei Friedrichsruh bescheinigt dem 
Heildiener Wilhelm Röhrig zu Bergedorf, daß 
derselbe laut seiner eidesstattlichen Versicherung 
und vorgelegter Bestellkarte dem Fürsten Bismarck 
in der Zeit vom 1. Mai 1890 bis 3. Mai 1898 die 
Haare geschnitten, dieselben mit Genehmigung des 
Fürsten gesammelt und hiernach in sein notarielles 
Depot gegeben habe. Diese Haare werden jetzt zu 
je drei Stück in goldene Broschen, Herren-Nadeln 
und Anhänger eingeschlossen und in den Handel 
gebracht; jedem Schmuckstück wird eine notarielle 
Urkunde über die Echtheit der Haare beigefügt. 
Diese Mittheilung dürfte für alle diejenigen von 
Interesse sein, welche ein Andenken an den großen 
Kanzler haben möchten, dessen persönlicher Werth

Reisebrief aus Antwerpen.
(Orginalbrief.)

I n  d e r  S t a d t  d e s  Ch r i s t o p  ho r u s .
Zweifellos ist Antwerpen die S tad t des 

großen deutschen Christophorus. An allen 
Ecken und Enden sieht man ihn dargestellt, 
wenn man sich nämlich die Mühe nimmt, den 
»Steen« zu besuchen. Der Steen ist eine 
uralte Burg mit kleinen Fensterschlitzen in dem 
dicken Gemäuer; es mag schon sein, daß sie 
wirklich, wie die Aufseher versichern, aus dem 
achten Jahrhundert stammt. Jedenfalls haben 
n« ?^rrschen der daraus folgenden Jah r- 
mne ihrige dazu gethan, den Bau

änlich aus sich selber herauswachsen zu 
lagen. Schöngeformte, geradlinige Fenster 
lassen eine reichliche Lichtflut hereinströmen 
und dann und wann hat man Gelegenheit, 
hmunterzublicken auf den Hafen. Gleich zur 
Linken liegen unsere großen Lloyddampfer. 
dre „Darmstadt« und die „Koblenz« — die 
böse „Koblenz«, die uns Darmstädtern den 
Kummer gemacht hat, früher in den Hafen 
von Antwerpen einzulaufen als wir. trotzdem 
wir sie überholt hatten. Aber freilich, die 
Koblenzer haben nur 16 Fuß Tiefgang und 
wir 25. Da wollte uns der Lootse im Abend- 
dunkel nicht mehr in den Hafen hineinbefördern 
und wir übernachteten vor Anker in der Schelde. 
So war man in der Morgenfrühe frisch genug, 
um sofort die Besichtigung der S tad t in An­
griff zu nehmen. Und da der Steen unmittelbar 
am Ende der prächtigen Hafenterrasse liegt, 
w geht man. wie von selber, zuerst in den 
Steen hinein^ Hier sind alle erdenklichen 
künstlerischen Schätze aufgespeichert, die dereinst 
oie Heimstätten derAntwerpenerBürgerzierten. 
Ein großer Reichthum an Holz-Skulpturen 
ersten Ranges ist vorhanden, theils von jener 
wüthigen, lebensfrohen Komik, die man aus

dem Klänge des hellen Glockenspiels der 
Antwerpener Kathedrale herauszuhören meint, 
theils auch von einer träumerischen Schmer­
muth. die aus der landschaftlichen Stimmung 
der Scheldenmündung herausgewachsen ist. 
Echt deutsches Gepräge tragen diese Kunst­
schöpfungen, die das Seelenleben der Menschen 
einer vergangenen Zeit widerspiegeln. Der 
Liebling aller scheint eben der große Christo­
phorus gewesen zu sein, der in den Darstellungen 
aller verschiedenen Jahrhunderte vertreten ist. 
Er hat freilich noch einen wunderlichen 
Kollegen, den sog. Riesen von Antwerpen, von 
dem die Sage berichtet, er sei ein arger Be­
dränger der S tad t gewesen und schließlich 
von einem Knaben in derselben Weise über­
wunden worden, wie Goliath von David. 
Die Masken des Riesen und des siegreichen 
Knaben werden im Steen aufbewahrt. Sie 
pflegten bei Kirmessen und andern Volksfesten 
an der Spitze der großen Aufzüge umher- 
geführt zu werden. Ein dritter Riese von 
Antwerpen, der sog. Gott der Schelde. prangt 
im Relief über der Waterpoort, dem Wasser- 
thor von Antwerpen; recht behaglich sitzt er 
da mit einem umgestürzten Fasse, so daß man 
ihn fast mit einem Vater Noah verwechseln 
könnte. M an merkt ihm den Lokalpatriotismus 
der Hafenstadt sehr deutlich an. Dieser Lokal­
patriotismus scheint noch heute in Antwerpen 
so lebendig zu sein. wie je. Freilich — das 
bischen Französisch, das sich die Angehörigen 
der bessern Stände künstlich angewohnt haben, 
täuscht leicht darüber hinweg, daß die Flam- 
länder Germanen sind. Eine eigene Art von 
Germanen allerdings, mit einer gewissen Leb­
haftigkeit und Beweglichkeit desTemperaments, 
die aber weniger in heißem Blut ihren Ursprung 
hat. als in einer gewissen zähen Lebenslust, 
welche vielleicht aus dem jahrhundertelangen

Kampfe gegen die Gewalt der Wasserfluten 
herausgewachsen ist. Deiche und Dünen begleiten 
ja die ganze niederländische Küste; immer 
wieder heben sich von der bleichen abendgrauen 
Wasserfläche schwarze Linien ab. die den Saum 
bezeichnen, bis zu welchem die Menschen dem 
Wasser fruchttragenden Boden abzuringen 
gewillt sind. Dieses Ringen gegen die N atur­
gewalt giebt eben den Menschen der Nieder­
lande jenes eigene Gepräge, ein Gemisch von 
fast stupidem Lebensdrange und von Bereit­
willigkeit. Ungemach zu erdulden, wie es 
Meister Meunier, der große Bildhauer des 
modernen Belgiens, so vorzüglich zum Ausdruck 
bringt. Im m er wieder glaubt man der einen 
oder andern seiner Gestalten zu begegnen, 
daneben aber sieht man auch viele andere, von 
behaglicherm Gepräge, die nicht leiden unter 
der Wucht des Lebens, sondern sich mit einem 
gesunden Lachen und fröhlichen Augenzwinkern 
darüber hinwegsetzen, daß nicht alles in der 
Welt nach ihrem eigensten Kopfe geht. So 
sieht man sie dasitzen am Markte und an den 
übrigen Verkaufsplätzen der S tadt, in 
ihren sauberen weißen Hauben, mit einem 
großen Klumpen goldgelber Butter in 
feuchten Tüchern auf dem Tische vor 
sich. Auf den Spitzen langer hölzerner 
Messer bieten diese Bauernfrauen den 
Kundinnen kleine Proben der kostbaren 
Erzeugnisse ihrer Wirthschaften zum Kosten an. 
Was nicht im Munde der Kundin verschwindet, 
wird anstandslos znm großen Klumpen zurück­
geschlagen. Ueberall finden kleine Auktionen 
statt, wobei die Waare dem Meistbietenden 
zufällt. Durch das bunte Gewühl der Straßen 
winden sich Farbige aus aller Herren Ländern; 
Malayen, Neger. Armenier und Türken mischen 
sich unter die wogende Menge derer.die am Abend 
in den beleuchteten Straßen lustwandeln. Weit

hinaus auf den Bürgersteig rückt man die 
Stühle und Tischchen der Cafös, um beim 
Klänge der Musik, die von einem Balkon 
heruntertönt, sein erfrischendes Getränk zu 
verzehren. Drüben stauen sich die Massen 
nach allen Seiten um einen hohen Wagen, 
etwa von der Art. wie ihn die Monteure der 
Elektrizitätswerke auf der Straße zu benutzen 
Pflegen. Obendrauf erblickt man den Besitzer 
eines Photographischen Apparates, der auf eine 
gegenüberstehende Leinwand Lichtbilder aller 
Art fallen läßt — Hafenbilder natürlich, oder 
auch „komische Situationen«, dazwischen wird 
König Leopolds Bild unter allgemeinen! 
Jubel „entgegengenommen". Eine elegante 
Equipage hält an anderer Stelle, darin ein 
fein gekleideter Herr. der eine neue Methode 
wissenschaftlichen Sprachunterrichtes durch Ver­
theilen von Reklamezetteln anpreist. Draußen 
im zoologischen Garten, dem „Beestergarten«. 
wird konzertirt. Der Garten, der unter die 
weltberühmten bei seinesgleichen gezählt wird. 
ist klein, aber vorzüglich angelegt und von 
wohlgepflegten Blumenanlagen belebt. Der 
neuere Theil der S tad t zeigt schöne Boulevards 
und moderne Häuser. An der Hafenseite hin­
gegen ist vieles beim Alten geblieben. Schöne 
Giebel ragen überall empor, und über dem 
allen steht der krauszackige Thurm der viel- 
schifffigen gothischen Kathedrale. Drinnen sieht 
man die berühmte Kreuzabnahme und Kreuz- 
aufrichtung des Meisters Rubens, farben­
prächtige Gemälde, voll von patrizischem 
Kraftgefühl und monumentalin der Koniposition. 
Die Haupt-Sehenswürdigkeit der S tad t bildet 
das Plantin-Museum, die älteste erhaltene 
Druckerei der Welt, mit zahlreichen Inkunabeln, 
werthvollen Handzeichnungcn und herrlichen 
Kupferstichen, nebst Handwerkszeng der Drucker 
aus allen möglichen Entwickelungs-Stadien 
dieser hochwichtigen Kunst. —n.



noch nach 100 Jahren durch die notarielle Urkunde 
erhärtet wird.

( S p i e l e r l e i c h t s i u n ! )  Zwei Altonaer be­
kannte Sportsleute haben eine Wette um 50069 
M ark abgeschlossen, und zwar handelt es sich 
darum, ob die Revision des Drehfus-Prozesses am 
kommenden Montag angenommen werden wird 
oder nicht.

( D o p p e l - L u s t m o r d . )  I n  der Ortschaft 
Bechtingen bei Osnabrück wurde an zwei kleinen 
Mädchen Mord verübt. Die Körper wurden zer­
stückelt aufgefunden, der Thäter ist entkommen.

( S e l b s t m o r  d.) Weil er auf Posten geschlafen 
hatte, erhängte sich zu Landau (Pfalz) ein Soldat 
des 18. Infanterieregiments, Gerstle aus P irm a- 
sens ^

( E in  S ä b e l d u e l l )  fand Donnerstag Morgen 
in Mainz zwischen einem Apotheker und einem 
Kaufmann statt. Der Kaufmann wurde leicht ver­
wundet.

( E i n e n  w a h r e n  S t i e r n a c k e n )  muß der 
Landwirth Schoppmann in Leite haben. E r kam, 
als er ein schweres Fuder Korn einfuhr, zu Fall. 
und ein Rad des Wagens ging ihm genau über 
den Hals, ohne daß er besonderen Schaden nahm. 
Der Hals zeigt einige Schrammen, aber der Mann 
geht nach wie vor seiner Arbeit nach. ,

(Gef  8 h r l i c h e  SP ie le . )  I n  Wolfsgrnb bei 
Hartberg spielten kürzlich die Kinder „Räuber und 
Pandur" und hängten scherzweise einen 13 fahrigen 
Knaben auf einem Gartenzaune auf. Sie ver­
gaßen im Spiele den Längenden, der nach einiger 
Zeit als Leiche gesunden wurde. .

( I m  W i r t h s h a u s  erstochen) wurde in 
Niederbronn der A rtille ris t Jäger vorn 15. Feld- 
artillerie-Regiment. Das Regiment lag am Frei­
tag im Niederbronn im Quartier. Der Thäter ist 
ebenfalls ein Soldat, aber noch nicht ermittelt.

(E in  anonhmerSchmähschr i f tenschre iber )
der sich in einem Orte in der Nähe P irna 's auf­
gehalten hat, wurde kürzlich verhaftet. Es ist der 
technische Schreiber Anton Sauer, früher in Frank­
fu rt a. M ., zuletzt in Kleinzschachwitz wohnhaft. 
Sauer, der sich jetzt in der Gefangeucnanstalt zu 
Dresden befindet, w ird auf seinen Geisteszustand 
beobachtet. Die Behörde in Frankfurt a. M . 
suchte schon im vergangenen Jahre nach Sauer. 
Sauer war Beamter in einer Niedersedlitzer 
größeren Fabrik und hat daselbst in keiner Weise 
den Verdacht aufkommen lassen, daß er unzurech­
nungsfähig sei. E r zog. wie die „Dresd. Nachr." 
schreiben. König A lbert m it Postkarten und Briefen 
in den Bereich seiner unsauberen Thätigkeit. Aber 
auch andere Regenten und fürstliche Personen ver­
schonte er nicht. Ferner steht fest, daß er gegen 
1000 Bürgermeisterämtern des deutschen Reiches, 
einer größeren Anzahl Pastoren rc. nnfrankirte 
Briefe m it Drohungen u. a. m. zugeschickt hat. 
Dabei ist er äußerst ra ffin irt zu Werke gegangen, 
bis es dem Dresdener Polizeiinspektor Born ge­
lang, Sauer zu überführen.

Verantwortlich iür die Redaktion: Heini. Wartmann in Thorn

Standesamt Thorn.
Vom 1. bis einschließlich 10. September d. Js . 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Mathias Wierzbowski, T. 2. unehel. 
T. 3. Arbeiter Wilhelm Broeker, T. 4. Divistons­
pfarrer Otto Strauß, S. 5. Sekondelientenant im 
Fußartillerie-Regimeut N r. 15 Fritz Lange, T. 6 
M aurer Adalbert Kosinski, S. 7. Arbeiter 
Rudolph Winkler, T. 8. M aurer Johann 
BiSzewski. S. 9. Arbeiter Stanislaus Dobrosielski,

T. 10. Zimmergeselle Johann Grabowski. T. 11. 
Lehrer Wilhelm Kerber, T. 12. Lausbesther 
Jacob Siudowski. S. 13. unehel. T. 14. Tele- 
graphen-Assistent Oskar Fischer, T. 15. Schiffs­
gehilfe Conrad Chckowski, T. 16. Arbeiter Adam 
Beszczinski, S. 17. Arbeiter Anton Klimek, S. 
18. Zimmerer Boleslaw M irowski, S. 19. Kutscher 
Stanislaus Jablonski, S. 20. Stabshornist im 
Pionier-Bataillon Nr. 2 August Hartig, S. 

d) als gestorben:
1. M arie Sikorski, 2 T. 2. Schauspieler Max 

Kreuher, 27 I .  11 M . 30 T. 3. Arbeiter Eduard 
Bruszkiewicz, 35 I .  7. T. 4. Vizefeldwebel im 
Artillerie-Regiment 11 Em il Riechert, 33 1 . 9. M . 
11 T. 5. Pensionirter Gendarm Gottfried 
Heibicht, 64 I .  11 M . 26 T. 6. Georg Baesler, 
8 M . 6 T. 7. Arbeiter Hermann M ülle r aus 
Leibitsch. 74 I .  25 T. 8. Max Grams. 3 J . 9 M .  
25 T. 9. Händlerin Johanna Zemke, 42 I .  5 M . 
18 T. 10. Gutsbestherwittwe Hulda Pastenaci 
geb. Karnath, 37 I .  6 M . 4 T. 11. Gerrrude 
Paetzel, 1 M . 18 T. 12. Schuhmachermeisterfrau 
M arie Sutorowski geb. Braehmer, 50 I .  10 M . 
8 T. 13. Johann Grelewicz, 1 I .  29 T. 14. Ober- 
gefreitervom Artillerie-Regiment 11, EmilHenze 23 
I .  4 M . 8 T. 15. Pionier Wilhelm Flamboe, 21 
I .  5 M . 19 T.

o> zum ehelichen Aufgebot:
1. Glasermeister Theodor Noetzel und Emma 

Krüger. 2. Sergeant im Fußartillerie-Regimeut 
N r. 4 E m il Stephan und Anna Staeder-Magde- 
burg. 3. Kaufmann Paul Krüger und Frieda 
Drawe-Berent. 4. Schiffseigner Ju liu s  Haupt 
und Emma Krause-Posen. 5 Schmied Anton 
Grabowski und Antouie Olkowski-Mocker. 6. 
Vizefeldwebel Wilhelm Warmer-Sadlinkeu und 
M arie Mützsch-Criuitz. 7. Postassistent Gustav 
Schreiber-Sadlinken und M artha Lauge-Riesen- 
burg. 8. Brennereiführer Wilhelm Dameran- 
Ostaszewo und Johanna Heh. 9. Kaufmann 
Hugo Strohmenger und Josepha Afeltowski. 10. 
Arbeiter Johann Scheibach-Mlewo und Michaliue 
Pawlak-Neuhof. 11. Arbeiter Franz Piekut und 
Bronislawa Kieselewski, beide Mocker. 12. Ober- 
telegraphen-Asststeut Otto Meher-Berliu und 
Lina Herzberg. 13. Krongutöpächter Leopold 
M ilewski lal. v. M ilewskij Gurski in Russisch- 
Polen und M aria  von Rozhcki. 14. Seiler 
Stephan Kazmierczak lal.Kazmierski) und W ittwe 
Angelica Felski geb. Nalaskowski. 15. Kaufmann 
Albert Kaul-Posen und Emma Blum. 16. Lehrer 
Ulrich Wicher und Bronislawa Mensel-Culmsee. 
17. Kaufmann Thevphil Wisniewski und Victoria 
Lipinski - Ludwigsruh. 18. Postkassirer Paul 
Hollstein und Lucia Goerh-Elbing. 19. Sergeant 
und Regimentsschreiber im Fußartillerie-Regimeut 
N r. 11 Paul Fritz und Margarethe Wirth-Waren. 
20. Tagelöhner Wladislaus Dittkowski und 
Anastasia M ilarska, beide Chelmonie. 21. Schuh' 
macher Richard Lauge und Jda Fagiu - Stanis- 
lawowo-Sluszewo. 22. Depotvizefeldwebel Wilhelm 
Braun-Mainz und Helene Kohnke. 23. Stukateur 
Otto Aengst-Berliu und Louise Busse. 24. Pferde­
bahnschaffner Franz Hoppe-Brandenburg a. H. 
und M arie Dankowski-Schönwalde. 25. Post­
schaffner Adam Demski und M artha Nalazek 
(Nalaseck)-Gruczno.

ck) als ehelich verbunden:
1. Malergehilfe Michael Groblewski m it 

Elisabeth Ossowski. 2. Schmied August Krüger- 
Mocker m it Helena Golembiewski. 3 Maurerge­
selle Albert Romeike m it Gertrud R«ulien. 
4. Schuhmacher Carl Mörschner m it M arie Goeda 
geb. Majewski. 5. Tischlergeselle Paul Czerwinski 
m it Elisabeth Wildner.« 6. Versicherungsdirektions- 
Beamter K urt Neumann-Frankfurt a. M . m it 
Meta Neumann. 7. Schneider Wladislaus Wies- 
linöki m it Angela Rzhmkowski.

Thorner Marktpr
vom Dienstag, 13. Septem 
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50 K ilo

2V2Kilo 
1 K ilo 1

Sköock 

1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (R icht-)..................
L e u ....................................
Erbsen................................
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g e n m e h l..................
B r o t ........................... ....
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
K a lb fle isch .......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm a lz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Varbinen...........................
W eiß fische.......................
M i l a i ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der M arkt war m it Fischen und Fleisch ge­

ring, jedoch m it Geflügel, sowie Garten- und Feld­
produkten gut beschickt.

ES kosteten: Kohlrabi 20 bis 25 Pfg. pro 
Mandel, Blumenkohl 10—30 Pfg. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-15 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 10 
bis 20 Pfg. Pro Kopf, Rothkohl '0 -  20 Pfennig 
pro Kopf. Sa la t >0 Pfg, Pro 3 Köpfchen. Spinat 
10 Pf. pro Pfund. Mohrrüben 4—5 Pf. pro Pfd., 
Rettig 5 Pfg. pro Stück, Radieschen 10 Pfg. 
pro 3 Bundch., Gurken 30—60 Pf. pro Mandel, 
grüne Bohnen 5—10 Pfg. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pfg. pro Pfd., Aepfel 10-15 Pf. pr. Pfd., 
Birnen 10- 20 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 10 bis 20 
Pfg. pr. Pfund, Preißelbeere» 40 Pf. pr. Ltr., 
Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. — Rebhühner 1,50 bis 
1.60 M ark pro Paar. Gänse 2,60 bis 5,50 Mk. 
pro Stück, Enten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,20-1,50 Mk. pro Stück. Hühner, 
junge 0,80-1,60 Mk. pro Paar, Tauben 50 bis 
55 Pf. pro Paar.

1 L iter

1

Amtliche Notirnuge« der Danziger Produkteu-

von Montag den 12. September 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirtcu Preisen 2 M ark per

hochbiint und weiß 747-788 Gr. I6OV2 bis 
163 Mk.. inländ. bunt 657-793 Gr. 145 -160 
Mk.. inländ. roth 756-793 Gr. 149-151 Mk. 

Rogge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 702 
bis 768 Gr. 127-128 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. mland- 
große 650- 686 Gr. 120—143 Mk.. transito 
große 656 Gr. 90 Mk.. transito kleine 579 Gr. 
87 Mk., ohne Gewicht 84 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Viktoria- 150 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inlanv. 
117 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 79'/, 
Mark.

R übsen  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 181 Mk.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
190 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4,37'/. Mk-, 
Roggen- 4,25 Mark.

H a m b u r g ,  12. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35.
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Das Bestreben jedes Menschen, sich möglichst 
schön zu kleiden, veranlaßt viele, ihr Augenmerk 
nur auf das äußere Aussehen der Waare zu 
richten, .während die Q ualitä t des Stoffes meisten- 
theils unberücksichtigt bleibt. Daher kommen nach 
kurzer Zeit häufig die Klagen der M ütter 
und V ä te r: „Der S toff ist tota l verschossen,"
oder: „Der Anzug hat aber garnicht gehalten." 
Es ist deshalb dankbar anzuerkennen, daß die 
Weberei Carl H. Klivpstein u. Ko., Mühlhausen 
i. Thür. Nr. 33 den Kampf gegen die Schleuder­
waare energisch aufgenommen und, trotz der ihr 
anfangs gemachten Schwierigkeiten, erfolgreich 
fortgesetzt hat. — Diese Firma liefert, — auch 
direkt au Private ohne Preiserhöhung —, nur 
garantirt haltbare und echtfarbige Damen- und 
Herreustoffe in den schönsten und neuesten 
Mustern zu sehr billigen Preisen; die ihr fortge­
setzt unverlangt zugehenden Anerkennungsschreiben 
bezeugen durchweg die außerordentliche Zufrieden- 
stellung der Kunden m it den gelieferten Stoffen. 
— W ir können den geehrten Lesern und Leserinnen 
m ir empfehlen, eine» Versuch zu wagen, da ein 
Risiko vollständig ausgeschlossen ist. — Bekannt­
lich hält die Weberei hier ein Musterlager bei 
Herrn A. Böhm, Brückenstraße 32.

W m i i i c ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, p riim irt18 i)7  
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung m Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Wkstp.

Dp. t. 8ok!i6msnn.

I M M I I . I I W M M
t'Ur ovuvstv Uorrou-̂ otlen.

ILAliek: Kinsan§ von ^oulioiten.
8. llolivu, iliyrii-äi'tMliuf.

I . 0 8 S
zur Wohlsahrts-Lottc» ie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
L 8,50 Mk.

zur Rothen Kreuzlolleriv. Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100(00 Mark. L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
____ Erprditilin der »Ctwrrikr prell,"

Verschiedene Koffer,
G a r d e r o b e n s t ä n d e r n ,  verschiedene

Vogelbauer
sind Preiswerth zu verkaufen

Schulstraße 22, 1 Tr. rechts.
Ein möbl. Zimmer

zu vermuthen Grabenstraße 10.

Konzessiouirtc Bildungsanstalt fü r Kindergärtneriuuen, 
Fröbel'schcr Kindergarten.

Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherktr. 1, v. l. v. 5 —7 Ubr. L ia ra  lro tb«. Borst.

^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
Lager nach der W K "  HchiUer-stratze 17 gegenüber - K
vor-oharcjt verlegt. In fo lge  anderer Unternehmungen sollen die ^  
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher ^  

« A  mein Lager in HA-

A  leimen KsisMis-, kijonlens-, iiilsniile- «  
P  nnli teliemeien, ^
K  »snllsedlliiö nnü kmsllen K
^  zu jedem nur annehmbaren Preise. ^

HA Schillerftraße HA
H A  M e h re re  N e p o s ito r ie n  sind von sofort, einige per später ^
^  Preiswerth abzugeben. ^

kteliec für promknaüen-, 8port- unü
k 8 i 8 S - X 0 8 t Ü M 8 .

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Grösste Auswahl in Musterkollektion.

HeiliMeistst raffe 13.

^Wr HliuffklilleilH
6arl l-i.KIippsisinLLo., MWlMsrn j.TH.,Nr.33.

W eberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von M o lle  oder reinwollenen geweb­
ten oder gestrickten Abfüllen
unverwüstliche und echtsarbige Damen- und 

Herrcnkleiderstoffe, sowie Portieren
und Läuferstoffe zu sehr billigen Preisen. Annahme und Muster- 
l°g °r in  Thorn bei Herrn ^  BkÜckcttstr. 32.

Sehr günstiger Kauf oder Tausch.
Das schöne Eckgrundstück Vromberger Vorstadt. M ellien - 

straße S38, m it gr. herrschaftl. Wohuullgen und gutgehendem 
Neftanrationsgeschüfte ist höchst preiswerth und bei müßiger Anzahlung 
zu verkaufen oder gegen ein Grundstück in S tadt oder Vorstadt zu 
vertauschen. Auskunft ertheilt 0 .  Neust. M arkt 14, 1 T r.

Täglich snschesBrot
aus der Dampfbäckerei Bromberg 

empfiehlt
.1 . A to lle ,- ,  SchillerstraM.

800 M a r k
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Zu erfragen in 
der Exped. dieser Zeitung.

1 «euer Bahnreuner
unter I jähr. Garantie ist zu verkaufen.

ästolf eioststsi», Gerechteste. 23.

Wsttis IlonliM 
k « u l m .

sowie

lliöüiz-htiilliinxzdiichst
m it vorgedrucktem Korltrakt, 

sind zu haben.

6. vo ivd lM M 'ttds ölldlarilLkerkI
Katbannen- n. ^riedrichstr.-Ecko

E i»  eins. niöbl. Z im .
m. Pens. b illig  z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh.b. H rn.V isrna lb , Kellerrestaurant.

Kleine Wohunng
fü r 2 Personen passend, für 12 Mk. u. 
eine kleine Stube fü r 7 Mk. m onatl. zu 
verm. 5. X la lt, Strobandstr. 9.
Z ov. 2 modi. Znn vventl. mit 
» Vnrfchengel. z. v. Sckfloststr. 4.

Katharmettstrasze 7.
M öbl. Zimm?r billig  zu vermiethen.

eine eleg. niöbl. Wohn., 2 Zimmer, 
Entree und Burschengel. Schillerstr. 8.

W drich-ll.Albrechtstr.Ae8
ist die hocbherrscbaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. ! .  
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

Ane herrschaftliche Uchiuag,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verm.

HV. U «88V .

D i e  ! .  E t a g e
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm., Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
______ t ts s » ,  Brombergerstr. 98.

Herrschaftliche Wohnung,
l.  Etage, 7 Zimmer nebst Zubehör u. 
Pferdestatt Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße N r. 11, versetzungshalber 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

O. L o p p s rt, Bachestraße 17.

Wlieo- ii. U!si>gli8tt.-k«!<s
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. .Näheres in der Exp. d. Ztg.

Herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Borstadt N r. 64/66, bisher von Herrn 
Oberstabsarzt Dr. Llnsellolä bewohnt, 
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bei 0 .  ä  L u lc s e k .

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14. 1.

Ldohnnnq,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiliqegeistftraße N r. 16.

2 gut renon. Wohnungen
von je 4 Zimmern und reicht.' Zub. 
m it auch ohne neuen Pserdestall sind 
sogt, o. später z. verm. Ga'.tmstr. 64.

MlhelmstM.
I n  unsern Wohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

2 W oh lH IM
zum 1. Oktober zu vermiethen.

l M w lw olm ung,
gesund und trocken, ist von sofort 
resp. 1. Oktober Mauerstr. 36 preis­
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter 08vvalä ttocsl, Neustadt, 
Strobandstraße 16._____

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. 'ik s p p s i'.

zu verm.
Wohnungen

Katharinenstraße ^

von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebst allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulstraße (Bromb. Vorstadt) zu 
vermiethen. Näheres

_________ Schulstraße 20, 1 T r.

W s M W r iß c  !li
ist 1 Parterre-Wohnung zu verm.

ttvem. I-Ielktvnfslill.
Rreitestr. 5, 2. Et., 3 Z im ., Küche u. 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8vka i'f.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen
__________ Brombergerstr. 60, pt.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
______ 1 .̂ 2i6>k6, Coppernikusstr. 22.

Eine kl. ?anli!ienWhii«ng,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen

C o v v e rn ik n s ttra ffe  13.

8ot>ulr, Gr-Mocker, Wasserstr 14. 
Da!, ist I fast neue Häckfelmasch. «u verk.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureanzwecke, von sos. zu 
verm. S s I In o p , Gerechtesir. 96.

Zwei kleiue Wahiiuiigkli
im Schmied Kr-ügv>''schen Grundstück, 
Heiligegeiststraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher­
meister V IK is M ä e - , l Treppe.
1 kl. Wohn, zu vermiethen Neustadt l2.

PserLeställk an- Wagklireurise
zu vermiethen Friedrichstraße 6.
G ut erhaltene Speise- und 

Schlafzimmereinrich tnng
ist Verzugshalber billig zu verk. Zu 
besichtigen nur zwischen 2— 3 Nachm. 
Zu  erfragen in der Exped. d. Ztg^

Druck und Verlag von L. Dom browSki in Thor«


